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Ausbildung

Jeder von uns kennt diesen Ge-
ruch: Frische Erde duftet leicht 
modrig, riecht nach Vergänglich-
keit und zugleich nach Wachs-
tum. Die Substanz, die Erde nach 
Erde riechen lässt, nennt der 
Fachmann Geosmin. Das ist ein
Alkohol, der von Bodenbakterien 
produziert wird und auf den un-
ser Geruchsinn sehr fein reagiert. 
Der Geruch der feuchten Erde 
kann bereits eine Menge über Zu-
stand und Zusammensetzung des 
Bodens und seiner Bewohner 
aussagen. Doch bis ein lebendiger 
Boden entsteht, braucht es viele
Tausend Jahre.
Am Anfang dieses Prozesses steht 
Gestein, das in Jahrtausenden 
durch Hitze, Kälte, Wasser und 
Wind verwittert und zermahlen 
wird. Selbst harter Granit wird so 
zu kleinsten Steinchen, Körnern
und Mineralien.

Was genau ist der Boden?
Wissenschaftlich betrachtet be-
steht Erdboden aus Humus,
Mineralien, wie Silikaten und 
Karbonaten, Pflanzenresten, Bo-
denleben (Edaphon, wiederum 
bestehend aus Bodenflora und 
Bodenfauna), Wasser – und Luft.
Sachlich ist das völlig richtig, und 
doch ist der Erdboden mehr als
nur die Summe seiner Bestand-
teile! Peter Laufmann, Journalist 
und Forstwissenschaftler, be-
schreibt die Erde in seinem Buch 
„Der Boden. Das Universum un-
ter unseren Füßen“ als Organis-
mus, ähnlich dem Menschen:
„Boden lebt, er atmet, indem 
Gase ein- und ausströmen, er 
schwitzt, trinkt, hat Durst. So wie 
wir bietet er unzähligen Lebewe-
sen eine Heimat. Boden lässt sich 
aber auch unter Druck setzen, 
durch Chemikalien vergiften, 
töten, wenn man so will. Ja, auf 
seine Weise lebt Boden. Das 
macht einen Teil seines Mysteri-
ums aus.“

Es dauerte lange, bis die Wissen-
schaft dem Erdboden einige
seiner Geheimnisse entlocken 
konnte. Der Russe Wassili Wassil-
jewitsch Dokutschajew, der heute 
als Vater der Bodenkunde gilt, 
war der Erste, der verstand, dass 
der Erdboden ein lebendiger Or-
ganismus ist, mit einander gegen-
seitig beeinflussenden Faktoren. 
Vier Faktoren hielt er dabei für 
entscheidend: das Ausgangsge-
stein, das geologische Alter des 
Bodens, die Organismen, die dort 
leben, Wetter und Wasserhalt. 
Auch die Lage des Bodens, am 
Hang oder in einem Flusstal, 
spielt eine wichtige Rolle. Nach 
Dokutschajew ist der Erdboden 
ein eigenständiger Lebensraum 
und zugleich Spiegel seiner Um-
welt, der Vergangenheit wie der 
Gegenwart. Damit wird verständ-
lich, weshalb sich der Boden in 
der australischen Wüste vom Bo-
den in der Hildesheimer Börde 
und dieser wiederum von den 
Sandböden in der Lüneburger 
Heide unterscheidet. Fachleute 
unterteilen den Boden in Klassifi-
zierungen und sprechen von Bo-
dentypen – wobei die Übergänge 
fließend sind, denn in der Natur 
trifft man häufig auch auf klei-
nem Raum verschiedene Boden-
typen an.

Der Boden lebt!
Wenn der Boden tatsächlich ein 
eigenständiger Lebensraum ist, 
wo sind denn dann die Bewoh-
ner? Nimmt man ein Häufchen 
Erde in die Hand, sieht das Ganze 
eher unbelebt aus. Na gut, hin 
und wieder begegnen uns beim 
Wühlen in der Erde ein paar Re-
genwürmer, Tausendfüßler oder 
eine Assel – und das soll alles 
sein? Nein, das ist es nicht, denn
in dem Häufchen Erde steckt un-
vorstellbar viel Leben, das wir mit 
dem bloßen Auge nicht sehen 
können und das trotzdem vor-

handen ist: winzige Würmer, Rä-
dertiere, Insektenlarven, Milben, 
Milliarden von Bakterien, Boden-
algen und Pilzfäden. Die Würmer 
ziehen Tag für Tag Pflanzenreste
in die Erde, die sie dort verdauen
und in ihrem Kot zu Humus um-
wandeln. Was dann bei diesem 
Prozess übrig bleibt, ist Nahrung
für die noch kleineren Lebewe-
sen, wie Springschwänze, Milben 

oder Fadenwürmer, Pilze und
Bakterien. In 0,3 Kubikmetern
Erde (dies entspricht dem Volu-
men von 1 mal 1 Meter Fläche
und 30 Zentimeter Tiefe) leben
durchschnittlich 80 Regenwür-
mer, 50 Schnecken, 50 Asseln, 50
Spinnen, 100 Käfer, 300 Hundert- 
und Tausendfüßler, 100 Zweiflüg-
lerlarven und 10.000 Borsten-
würmer. Könnten wir unseren

Blick noch weiter schärfen, dann
entdeckten wir jetzt noch unzäh-
lige Mikroorganismen wie etwa
500 Milliarden Geißeltierchen.
Insgesamt leben rund 1,6 Bil -
lionen Lebewesen in 0,3 Kubik -
metern Erde. Im Vergleich dazu:
Auf dem gesamten Planeten le-
ben gegenwärtig 7,77 Milliarden
Menschen.

Weiter auf Seite 3

Der Boden unter unseren Füßen

Mikrokosmos Erde
Wir laufen ständig darauf herum, ackern und gärtnern darin – 
und doch wissen wir eigentlich nicht viel über den Boden unter 
unseren Füßen. Dabei ist der Erdboden ein wirklicher Mikro-
kosmos, dessen Erhalt für das Leben auf unserem Planeten
mindestens so wichtig ist wie das Weltklima, sauberes Wasser 
und frische Luft. Doch was genau macht den Boden aus, welche 
Bewohner leben in ihm, woraus setzt er sich zusammen und wie 
können wir ihn schützen? 

Gesunder, lebensreicher Boden freut nicht nur die Maulwürfe. Foto: fotolia.com/photocreo
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Telefon (05863) 376 7403
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www.lebenswaerme-zernien.de

Sonderbeilage: acht Seiten 
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Jetzt spenden!

sten Schwere Unwetter haben im Wes
von Deutschland Zerstörung und Leid
hinterlassen. Aktion Deutschland Hilft  
leistet den Menschen Nothilfe. Helfen 
Sie jetzt – mit Ihrer Spende.

Spendenkonto:
DE62 3702 0500 0000 1020 30  
www.Aktion-Deutschland-Hilft.de

Hochwasser-Katastrophe
Deutschland
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Liebe Leserin,
lieber Leser,

der Sommer ist da – und damit 
die Ferien. Doch während es nun 
für viele junge Menschen darum 
geht, das Leben „in Freiheit“ von 
Schule und Co. zu genießen, be-
reiten sich die etwas älteren auf 
den Ernst des Lebens vor.
Der Wipperau-Kurier will hierbei 

eine Stütze sein, gibt Tipps in Sachen Bewerbung, Lebens-
planung und Berufswahl und stellt interessante Betriebe 
aus der Region vor. Mit zahlreichen Partnern ist so eine 
bunte Mischung rund um das Thema Ausbildung entstanden. 
Und wer sich hier umgeschaut hat, findet im Rest des Hef-
tes den bewährten Mix aus Landleben, Porträts und Kultur 
und mehr.
Viel Spaß bei der Lektüre! Dennis Tesch

Was war los …

Das Team der Kneipp-Kita Bad Bodenteich hatte sich für den Preis „Kita des 
Jahres“ beworben und zog ins Finale ein, ging dort aber leider leer aus. 
Doch auch ohne Auszeichnung leisten die 30 Frauen Großartiges.
Mehr dazu auf Seite 7. Foto: privat

Zwei Leser des Wipperau-Ku-
riers haben je einen Gutschein 
im Wert von 25 Euro für ex-
pert in Uelzen gewonnen!
In unserer letzten Ausgabe stell-
ten wir die Frage, wie man die 
Einrichtung von Computer-Pro-
grammen nennt. Viele Antwort-
schreiben gingen ein und hatten 
die richtige Antwort – Installation
– parat, sodass das Los zwei 
glückliche Gewinner bestimmte: 

Thore Belz aus Bad Bodenteich 
sowie Richard Stegen aus Bad 
Bevensen erhielten jeweils einen 
Gutschein über 25 Euro für 
expert in Uelzen, mit dem sie 
moderne Technik, hochwertige 
Grillgeräte und mehr erwerben 
können. Wir gratulieren herzlich. 
Alle  anderen Leserinnen und Le-
ser haben beim neuen Gewinn-
spiel die Chance auf eine neue 
Prämie. Viel Glück! dt

Gewinnspiel

Herzlichen Glückwunsch!
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Schnell,Zuverlässig,

preisgünstig

Fenster – Türen – Möbel – Rolläden 
Innenausbau – Reparaturen

Zum Kakauer Berg 5 • 29594 Soltendieck-Thielitz 

Telefon 05874 816 • Fax 05874 15 22 • E-Mail service@tischlerei-zindler.de

In diesem Jahr feiern Wasser -
ratten gleich zwei Jubiläen: Die
DLRG Ortsgruppe Rosche grün-
dete sich im Jahr 1971 und feiert 
daher gemeinsam mit dem Frei-
bad 50-jähriges Bestehen!
Anlässlich dieses Doppel-Jubilä-
ums sollen verschiedene kleine
Aktionen stattfinden, die das Frei-
bad und die Lebensretter in den 
Fokus der Aufmerksamkeit rü-

cken. Diese werden rechtzeitig
auf den Social-Media-Kanälen
Facebook und Instagram der 
DLRG angekündigt. Zusätzlich 
gibt es demnächst Jubiläums-
T-Shirts und eine Vereinszeitung,
die mit vielen Fakten und Anek-
doten aus 50 ereignisreichen Jah-
ren Vereinsgeschichte berichtet. 
Es lohnt sich also, die Augen offen 
zu halten. dt

50 Jahre DLRG und Freibad Rosche

Happy Birthday!

Seit 1971 bietet das Freibad Rosche Wasserspaß. Foto: Vivian Rossau

Mehr Informationen und Beratung:
Tel.: 05841 - 6446 oder irro.de

5 Tage Bodensee

21. - 25.08. ab € 439,-

3 Tage Spreewald

03. - 05.09. ab € 299,-

5 Tage Insel Usedom

11. - 15.09. ab € 429,-

5 Tage Berchtesgaden

12. - 16.09. ab € 499,-

7 Tage Gardasee

09. - 15.10. ab € 629,-

6 Tage Trentino

23. - 28.10. 
 2 Pers. ab € 665,-

R E I S E Z E I T
E N D L I C H  W I E D E R

Bus-
reisen
2021

SchwadeBe s t a t t u n g e n

Wenn der Mensch

   den Menschen braucht.

Bad Bodenteich • Wrestedt • Suhlendorf • Rosche
24h-Zentralruf (0 58 24) 12 58
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Der Regenwurm:
ein Superstar!
Die Eiszeit fand der Regenwurm
nicht sonderlich attraktiv, denn
die Böden waren durch den Per-
mafrost tiefgefroren. Die Regen-
würmer flüchteten vor der Kälte 
in den Süden und kamen erst mit
dem Beginn der Warmzeit und
dem Abschmelzen der Gletscher 
langsam wieder in unsere Regi-
on. Weltweit gibt es rund 670 Ar-
ten an Regenwürmern – in
Deutschland sind es immerhin 
noch 46 Arten. Regenwürmer 
wühlen und fressen sich jeden
Tag durch den Untergrund. Wenn 
ein Bauer auf einer durchschnitt-
lichen Wiese zwei Kühe hält, die
gemeinsam rund 1000 Kilo auf 
die Waage bringen, entspricht das
in etwa dem Gewicht der Regen-
würmer, die unter der Wiese le-
ben. Diese 1000 Kilogramm an 
Regenwürmern produzieren, in
Form von winzigen Häufchen, 
rund 200 Tonnen Kot im Jahr – 
und damit beste Gartenerde,
denn Regenwurmkot ist humus-
reich und für Pflanzen leicht nutz-
bar. Humus ist nämlich außer -
ordentlich wichtig für einen
gesunden Boden. Er ist Nährstoff-
lieferant, schützt die Erde vor 
Erosion, sorgt für eine lockere 
Struktur, speichert Wasser und
gleicht Temperaturschwankun-
gen aus. Außerdem enthält Re-
genwurmkot sehr viel Stickstoff – 
etwa fünfmal so viel wie die Gar-
tenerde selbst! Schon allein dafür
könnten wir den Regenwürmern 
dankbar sein, doch sie tun noch
mehr für einen guten Boden:
Durch ständiges Wühlen sorgen 
sie für eine regelmäßige Durch-
mischung des Erdreichs. Dabei
lockern und lüften sie den Boden, 
ohne dessen Struktur zu zer -
stören. Insgesamt schaffen die 

Regenwürmer aus unserem Bei-
spiel auf der Kuhweide ein 
Gangsystem von 4500 Kilome-
tern Länge und bringen so auch 
noch viel Sauerstoff in den Bo-
den.

Was den Boden schützt
Ein gesunder Erdboden ist von 
zentraler Bedeutung für unsere 
Ökosysteme und unser Wohlerge-
hen. Doch viel zu oft treten wir
den Boden im wahrsten Sinne 
des Wortes mit Füßen. Ein Über-
maß an Pflanzenschutzmitteln, 
Mineraldünger und Gülle schä-
digt die Bodenorganismen und 
das Grundwasser. Viel zu schwere 
Maschinen verdichten die Ober-
fläche. Sauerstoff und Wasser 
können nur noch schwer in die 
Erde eindringen. Dringend benö-
tigtes Regenwasser kann nicht
mehr rasch genug versickern, 
sondern fließt an der Oberfläche
ab. Wertvoller Boden wird so vom 
Wasser weggeschwemmt oder 
vom Wind fortgetragen, weil die 
alten Hecken, Bäume und Knicks
an den Ackerrändern in der Ver-
gangenheit stark zurückgeschnit-

ten oder sogar ganz entfernt wur-
den. Die von Winderosion betrof-
fenen Flächenumfassen in
Europa laut Schätzungen 42 Mil-
lionen Hektar, die von Wasserero-
sion betroffenen Flächen sogar
115 Millionen Hektar – das ist ein 
Achtel der gesamten Landfläche 
Europas.
Seit einigen Jahren lässt sich je-
doch in Land- und Forstwirt-
schaft ein Umdenken feststellen: 
Immer mehr Bauern wirtschaften 
nachhaltiger und setzen Zwi-
schenfrüchte ein, reduzieren den
Einsatz von Pflanzenschutzmit-
teln, belassen alte Wirtschafts -
wege, statt diese wegzupflügen, 
und schützen Hecken und Bäume
in Ackernähe. Auch die Zeit der 
schweren Traktoren und Maschi-
nen scheint sich, wie eine Studie 
aus dem Jahr 2017 des Johann 
Heinrich von Thünen-Instituts 
mit dem Titel „Mit autonomen 
Landmaschinen zu neuen Pflan-
zenbausystemen“ zeigt, langsam 
dem Ende zu nähern, denn die
autonome Kleintechnik ist gerade
dabei, die Landwirtschaft zu er-
obern. cwk

Boden ist nicht gleich Boden: Es gibt unterschiedliche Schichten, die teils
sehr unterschiedliche Beschaffenheiten und Aufgaben haben.

Der Boden – Das Universum unter unseren Füßen

Peter Laufmann nimmt den Leser mit in die Tiefe. Wenige Zenti-
meter von unserer Schuhsohle entfernt beginnt ein Kosmos, der 
fremdartig ist wie eine verschlossene Kapsel, mit einzigartigem 
Klima und geheimnisvollen Bewohnern. Neben Theorie (Urge-
schichte, Geophysik, Chemie, Wasserhaushalt etc.) und Be-
schreibung des Lebensraums treten Porträts derjenigen, die be-
rufsmäßig Bodenkundige sind, etwa Kleingärtner, Bauern und 
Bauarbeiter. Laufmann zeigt, wie wir vom Boden abhängen, wie
verletzlich er ist und wie sich die Menschheit einen Wettlauf um 
diese wichtige Ressource liefert – aber auch, was wir zu seiner 
Erhaltung tun können.

Preis: 18 Euro
Hardcover mit Schutzumschlag
Umfang: 192 Seiten, mit 16-seitigem, farbigem Bildteil
Verlag: C. Bertelsmann
ISBN: 978–3–570–10406–4

Buchtipp

Wipperau-Kurier: Herr Dr.
Plieth, manche Regionen sind
bekannt für ihre Vulkanerde 
oder Kalkböden. Wie sind die 
Böden in der Lüneburger Hei-
de entstanden?
Heinz-Eckhardt Plieth: Die Böden 
der Lüneburger Heide sind eis-
zeitlichen Ursprungs der vorletz-
ten (Saale-Warthe-)Eiszeit, die vor 
circa 100.000 Jahren endete. Das 
Ausgangsgestein ist also glazial
oder fluvioglazial entstanden, das
Sediment überwiegend Geschie-
besand und die daraus entstan-
denen Bodentypen oligotrophe
(saure) Braunerden. Das bedeu-
tet, dass das Gestein durch die 
Gletscher aus Skandinavien und 
der Ostsee hierhergeschoben
wurde.

Was ist aus Ihrer Sicht cha-
rakteristisch für die Böden in
unserer Region?
Unsere Böden sind überwiegend
sandig, also grobkörnig. Das hat 
zur Folge, dass sie gut belüftet
und schnell erwärmbar sind. Sie 
können nur wenig Wasser halten
(30–60 Millimeter Niederschlag), 
sind andererseits aber gut drain-
fähig. Bei ausreichend und gut
verteilten Niederschlägen sind 
das günstige Bedingungen so-
wohl für das Pflanzenwachstum 
als auch für die Bodenlebewesen, 
das Edaphon.
Die Folge dessen ist, dass die Mi-
kroorganismen die organische 
Substanz intensiv zersetzen, so-
dass nur wenig organische Sub-
stanz im Boden angereichert wer-
den kann (Humusgehalt maximal 
2–3 Prozent), andererseits durch
deren Mineralisation lebensnot-
wendige Nährelemente für die
Pflanzen freigesetzt werden.

Wie wichtig sind Regenwür-
mer und die Kleinlebewesen 
im Erdboden?
Die Organismen der Bodenflora 
(Regenwürmer und andere Bo-
dentiere) und Bodenfauna (vor al-
lem Bakterien und andere Einzel-
ler und Pilze) zersetzen die or -
ganische Substanz des Bodens.
Wird dieser Prozess durch un-
günstige Lebensbedingungen
(Trockenheit, Kälte) zeitweise un-
terbrochen, entstehen wertvolle
Huminstoffe, die die Wasser- und
Nährstoffhaltefähigkeit der Böden

vverbesseern. Bei voollstänndigger Verr-
wwesung erfolgt diee Minerallisationn
uund Berreitstellunng derr Pfllanzen-
nnährstooffe.

WWie kannn ich als Laie erkkennenn, 
oob demm Erdboden inn  mmeinemm 
GGarten irgendetwwas ffehllt?
DDer besste Indikattor sind ddie auff 
ddem Booden wachhsendden Pflan-
zen. Einn aktives Bodenllebenn führtt 
zur Freisetzung einess harrmoni-
schen NNährstoffccocktaails ffür diee 
PPflanzenn. Fehlt ess demm Bodden ann
NNährstooffen, ist eer nichht optimall 
bbelüftett, sein WWasserhaushaltt 
suuboptimmal, sein ppH-Weert nnicht inn
OOrdnunng, zeigen es diee Pflflanzenn
ddurch VVerfärbunggen uund WWachs-
tuumsdeppressioneen.

WWelchenn Rat könnnen Sie gebenn, 
wwenn icch dem Booden iin mmeinemm 
GGarten oder auf f demm Ackker et-
wwas Guutes tun mmöchtte?
DDie Bödden sollten Sommmer wiee 
WWinter einen perrmannentten Be-
wwuchs aaufweisenn. Dass lässst sichh
nneben dden Haupttfrüchhten vor al-
leem durrch Zwischhenfrrüchhte rea-
liisieren, die bis zuur Besttelluung derr 
nnächsteen Hauptffruchht auuf demm 
BBoden vverbleibenn undd niccht vorr 
WWinter eeingearbeiitet wwerdeen soll-
teen. Einne intensiive Huumuuswirt-
schaft isst anzustrreben, dass heißtt 
EErnte rüückstände sollteen aauf denn 
FFlächenn verbleiben undd Wirt-
schaftsddünger alss werttvollle Nah-
ruung fürr die Bodeenlebeewessen zu-
ggeführt werden. Ein iintensiverr 
ZZwischeenfruchtbaau erggänzzt diesee
EEffekte.
BBöden ssollten mögglichsst nicht beii 
NNässe bbearbeitett undd beffahrenn
wwerden. Schweree Maschinnen be-
nnötigen eine entspprechhendd breitee 
BBereifunng, um deen Boodenndruckk 
zu minddern. Daduurch llasseen sichh
SStrukturrschäden vermmeiden, diee 
aansonstten den Luuft- unnd WWasserr-
hhaushallt des Boddens bbeeinnträch-
tiigen.

VVielen DDank für das Gessprächh, 
HHerr Drr. Plieth.

Diee Fragen sstellee Chrristiann
Wieechel-KKramüllerr.

Böden der Lüneburger Heidde

Ursprung und Pfflleege
Im Interview erklärt Heinz-Eckhharddt 
Plieth, der mehrere Generationeen LLand-
wirte ausgebildet hat, woher unsserr Bodenn 
kommt und wie wir ihn erhaltenn.

Dr. Heinz--Eckhhardtt Pliethh
AAbteilunggsleiter unnd Lehhrer an derr 

AAlbrecht-Thhaer-SSchule Cellee

Seit 1991 ehrt die EBD mit dem 
Preis „Frauen Europas – Deutsch-
land“ Frauen, die sich durch ihr
ehrenamtliches gesellschaftliches
Engagement in besonderer Weise
für Zusammenwuchs und Festi-
gung eines vereinten Europas
einsetzen. 2021 feiert der Preis 
„Frauen Europas“ sein 30-jähri-
ges Jubiläum. Gleich zwei „Frau-

en Europas“ zeichnet die EBD in
diesem Jahr aus: Lisi Maier, die 
Vorsitzende des Deutschen Bun-
desjugendrings (DBJR) e. V., und
die Gründerin des deutschland-
weit ersten Vollzeitstudiengangs 
„European Studies“, Ingeborg
Tömmel.
Mehr Informationen gibt es un-
ter: www.netzwerk-ebd.de.

Europäische Bewegung Deutschland (EBD)

Zwei „Frauen Europas“

Lisi Maier
DBJR e. V.

Foto: BDKJ/Christian

Schnaubelt

Prof. Dr. Ingeborg 
Tömmel

Foto: Universität Osna-

brück/Jörn Martens
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Seit Mitte Juli erstrahlt Nestau in
neuem Glanz: Die Maßnahmen
zur Dorferneuerung sind in dem
über 684 Jahre alten Ort beinahe
abgeschlossen.

Im Fokus der umfangreichen Sa-
nierungen lag besonders die Orts-
mitte mit dem Rundling. Alleine
für diesen gab man 630.000 Euro 
aus. Wichtiger Bestandteil der 

Maßnahmen waren die Erneue-
rung der Regenwasserkanalisati-
on und der Regenwasserleitung 
bis zur Vorflut. Etwa 100 Meter
Leitungen wurden verlegt, außer-
dem wurde ein Graben mit Kas-
kaden zur Wasserrückhaltung
angelegt.
Zusätzlich musste, aufgrund einer
verbindlichen Vorgabe der Was-
serbehörde des Landkreises Uel-
zen, noch ein Regenrückhalte -
becken an der Ortsausfahrt nach 
Grabau gebaut werden. Die Kos-
ten hierfür lagen noch einmal bei
rund 100.000 Euro.
Weitere Maßnahmen betrafen Sa-
nierungen in Nestau Nord (rund 
320.000 Euro) sowie den Ausbau
und die Sanierung der Bushalte-
stelle und der Zufahrten der 
Grundstücke an der Kreisstraße 
(rund 250.000 Euro). Insgesamt
kostete die Nestauer Dorferneue-
rung rund 1,2 Millionen Euro. Die 
Gemeinde Suhlendorf trägt dabei
dank des Charakters der Förde-
rung Dorferneuerung nur 25 Pro-
zent der Kosten, den Löwenanteil 
von 75 Prozent trägt der Land-
kreis Uelzen.
Die umfangreichen Maßnahmen
hatten im März 2021 begonnen 

und sind Mitte Juli weitestgehend 
abgeschlossen.
Im Herbst sollen außerdem noch 
etwa 15 Bäume gepflanzt wer-

den, um den grünen Charakter
des landwirtschaftlich geprägten
Ortes mit Wochenendsiedlung zu 
erhalten und zu betonen. dt

von...

Lebensraum einigermaßen erhal-
ten, ist es keine Frage, dass wir 
neu denken und handeln müs-
sen. Auf der Suche nach Wegen, 
wie das für jeden Einzelnen mög-
lich ist, greift der Gedanke per-
makultureller Lebens- und Ar-
beitsweise immer mehr um sich.
Permakultur ist eine andere Art 
des Denkens, der Betrachtung
von Leben, Natur und Umwelt,
des Agierens darin und der da-

raus folgenden Konsequenz der 
Gestaltung.
1973 hat der Australier David 
Holmgren zusammen mit Bill 
Mollison zwölf Prinzipien auf -
gestellt, die das umfassen, was 
wir heute Permakultur nennen. 
Anzuwenden sind diese Grund-
sätze im ganz kleinen Singlehaus-
halt ebenso wie bei der Gestal-
tung ganzer Regionen. David 
Holmgren selber beschreibt es als 
eine Gestaltungswissenschaft, die 

Wege aufzeigt, alle verschiedenen
Teile eines Lebensalltags einzube-
ziehen und im Miteinander zu ge-
stalten. Ausschlaggebend für alles 
Tun ist das ethische Prinzip: „Sei
achtsam – mit der Erde, mit den 
Menschen und begrenze Wachs-
tum und verteile Überschüsse ge-
recht.“

Von der Natur lernen
Tanja und Reto Hofstetter haben 
vor vier Jahren ein 3 Hektar gro-
ßes Waldgrundstück mit Wohn-
haus gekauft. Für sie war von An-
fang an klar: Sie wollten ihr
Wissen und ihre Ideen von „ih-
rer“ Gartengestaltung umsetzen. 

„Für mich persönlich ist es im
Moment das Allersinnvollste, Le-
bensraum für Tiere zu schaffen,
gerade für Insekten, weil sie die
Lebensgrundlage für sehr viele 
andere Tierarten bilden“, be-
schreibt Reto Hofstetter die Visi-
on. Sie haben über ein Jahr lang 
ihren Garten mit seinen Pflanzen
und Tieren nur beobachtet. Was 
wächst wo? Welche Tiere halten 
sich wo auf? Bei welchen Pflan-
zen bedienen sie sich? Sie haben 
die Wind- und Regenverhältnisse 
beobachtet und überlegt, wie sie 
diese für ihren Garten nutzen 
können.
Eine ihrer Erfahrungen ist, dass
die Kleintiere, die wir oft als 
Schädlinge bezeichnen, eigentlich 
ganz wichtige „Mitgestalter“ sind. 
Reto Hofstetter hat einen absolut
praxisnahen Tipp, gerade für Ein-
steiger: „Sie decken für den Win-
ter das Beet mit einer 20 bis 30 
Zentimeter dicken Schicht alten 
Grasschnitts oder Heu ab. Im 
Laufe des Winters kommen alle 
Lebewesen von unten hoch, und
die wühlen und reißen den Bo-
den auf. Im Frühjahr ist die Erde 
von dem Lebensprozess aufge -
lockert und der Boden ist ganz 
durchlässig.“

Die Natur weiß, was sie tut
Eine andere spannende Erfah-
rung hat Simone Walter gemacht, 
die sich in ihrem halbwilden Gar-
ten auch an permakulturellen
Aspekten orientiert: Wenn etwas 

nicht nach „normalem“ Wachs-
tum aussieht, nicht gleich aufge-
ben. „Der Maulbeerbaum stand
Ende Mai immer noch kahl und 
ich dachte: Das wird wohl nix 
mehr … und wenig später trieb 
er aus vielen Zweigachseln neue 
Blätter.“
Ziel permakultureller Arbeit – 
und das bezieht sich nicht nur auf 
die Gartengestaltung, es gilt auch 
für landwirtschaftlich genutzte
Flächen – ist es, ein sich mehr
oder weniger selbst regulierendes
System zu etablieren, das sowohl
produktiv wie auch anpassungs-
fähig an Veränderungen ist. Der
Weg dahin ist vielfältig. du

Permakultur

Langfristiger Überlebensweg
Permakultur als langfristiger und erfolgreicher Überlebens-
weg?
Ich denke, dass wir als Menschen die Aufgabe haben, Hüter der 
Natur zu sein – und nicht Nutzer. (Reto Hofstetter)rr

ehr zu 
makultur

Weitere Ansätze zum Thema 
Permakultur:

www.permakultur.de
www.permakultur- 
campus.de

David Holmgren: 
„Permakultur – Gestaltungs-
prinzipien für zukunfts -
fähige Lebensweisen“ 
Umfang: 416 Seiten
Preis: 39,80 Euro
Verlag: Drachen 
ISBN: 978–3–927369–76–4

Sepp und Margit Brunner
„Permakultur für alle“
Umfang: 184 Seiten
Preis: 24,90 Euro
Verlag: Löwenzahn
ISBN: 978–3–7066–2394–0

Me
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Tanja und Reto Hofstetter mit ihren beiden Kindern in ihrem Garten. Reto Hofstetter hat gerade ein Pflanzenbüschel 
aus einem Beet herausgezogen, um zu demonstrieren, wie leicht sich an dieser Art Beet arbeiten lässt. Foto: du

Dorferneuerung in Nestau

Rundling in neuem Glanz

Frisches Grün, neue Fahrbahnen und ein gemütlicher Platz zum Verweilen: 
Nestaus Rundling wurde im Zuge der Dorferneuerung neugestaltet. Foto: dt
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Es ist bald wieder so weit: Der 
nächste Motorradgottesdienst ist 
in Vorbereitung und die Spannung 
steigt. Auch 2021 gibt es an der 
Marienkirche Suhlendorf den 
schon traditionellen MoGo.
Eine in der Region einmalige Ver-
anstaltung wirft ihre Schatten vor -
aus. An vielen Orten sind Werbe-
plakate und Banner zu sehen. Der 
Chor unter der Leitung von Chris-
toph Struck probt seit Wochen. 
Frank und Scherbe haben die 
Tour ausgearbeitet und stimmen 
diese mit den Feuerwehrkamera-
den ab. Die Helfer des TSV Suh-
lendorf bereiten den Abschluss auf 
dem Freigelände des Sportvereins 
vor. Und das MoGo-Team ist 
schon seit Monaten mit der Ab-
sprache und den Vorbereitungen 
beschäftigt. 
Am 18. September laufen dann al-
le Fäden zusammen. 
Wie schon im letzten Jahr wird 
der Gottesdienst an und nicht in 

der Kirche stattfinden. So lassen 
sich eventuell noch bestehende 
Corona-Vorgaben leichter einhal-
ten. Für Abstände ist draußen ein-
fach mehr Platz. 
Mit dem Motto „BodenHaftung“ 
dreht es sich wie in jedem Jahr, 
nicht nur ums Motorradfahren, 
sondern auch um das, was sonst 
noch wichtig ist im Leben. Ge-
meinschaft gehört zum Beispiel 
dazu. Und die erleben wir im Got-

tesdienst und auch im weiteren 
Programm.
So sind alle Interessierten, ob mit 
oder ohne Motorrad, zu diesem 
Fest herzlich eingeladen. Auch bei 
der anschließenden gemeinsamen 
Motorradtour sind alle Zwei- und 
Dreiradfahrer herzlich willkom-
men. Das Tempo ist so angepasst, 
dass auch Oldtimer oder 125er 
gut mitfahren können. Es sollen ja 
alle die „BodenHaftung“ behalten.

16. MoGo: 18. September, 14 Uhr in Suhlendorf

„BodenHaftung“

Am 18. September findet in Suhlen-
dorf der 16. MoGo unter dem Motto 
„BodenHaftung“ statt. Foto: privat

Zutaten (für 4 Personen): 
500g Quark (nach Belieben mit Joghurt oder Sahne verfeinert)

500g Äpfel
50g Mandelblättchen

2 Scheiben Pumpernickel
Zucker nach Geschmack

Zimt

Zubereitung: 

Äpfel schälen, Kerngehäuse herausschneiden und in grobe 
Stücke zerschneiden. Mit etwas Apfelsaft aufkochen und so-
lange köcheln lassen, bis die Apfelstücke weich geworden sind. 
Mit Zimt und Zucker abschmecken und abkühlen lassen. 

Mandelblättchen in eine trockene Pfanne geben und vor-
sichtig bräunen, bis sie hellbraun sind, dann soviel Zucker  
überstreuen, dass die Mandeln bedeckt sind. Ständig rühren, 
bis der Zucker sich aufgelöst hat. Vorsicht, die Pfanne nicht aus 
dem Auge lassen, denn wenn der Zucker hinzugekommen ist, 
bräunen die Mandeln sehr schnell und alles wird schwarz. Den 
fertigen Krokant sofort in eine Keramik- oder Metallschüssel 
(Krokant wird sehr heiß!) geben. Abkühlen lassen und in klei-
nere Stücke brechen. 

Pumpernickel-Scheiben zerbröseln.
(In anderen Rezept-Variationen wird der Krokant übrigens 
nicht aus Mandeln, sondern aus Pumpernickel hergestellt) 

Quark verrühren, nach Belieben mit Joghurt oder Sahne etwas 
auflockern und süßen. 

Die Apfelspeise in geraden Gläsern schichtweise anrichten 
– Quark, Pumpernickel, Apfelmus, Quark. Oben mit etwas  
Krokant und etwas mit Minze garnieren. Es müssen nicht im-
mer teure Gläser sein, die als Deko benutzt werden.

Auch einfache Weckgläser können einen Tisch zieren. Der 
zusätzliche Vorteil: sie lassen sich verschließen, so dass die 
Speise im Glas auch etwas länger aufbewahrt werden kann. 
 

Woher der Name für dieses Rezept stammt, ist nicht einfach 
zu ergründen. Klar scheint nur, dass eine Sahnehaube das 
„Verschleierte“ symbolisiert. In dieser Variante haben wir sie 
weggelassen, um die Nachspeise nicht allzu üppig werden zu 
lassen. Aber wer will Leckerschmecker hindern, sie hinzuzu-
fügen? 
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Schnelle, 
haarschonende 
Haarverlängerung 
oder -verdichtung
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Seit dem 15. Juni hat das Warten 
ein Ende: Mit Anja Huxol hat sich 
das Team von Haarscharf in Suh-

lendorf um eine neue Stylistin er-
weitert.
Dabei ist Anja Huxol kein „Neu-
ling“: Sie bringt 40 Jahre Berufs-
erfahrung mit, hat die letzten 25 
Jahre in Hannover als Stylistin 
gearbeitet. Auch in ihrem neuen 
Wirkungskreis in Suhlendorf 
möchte sie Kunden mit passen-
den Haarschnitten und modi-
schen Haarfarben verwöhnen.
Die Stylistinnen Andrea Schmidt 
und Anja Huxol sind gemeinsam
ein starkes Team. Es liegt ihnen
am Herzen, jeden Kunden profes-
sionell und mit fachlicher Kompe-
tenz zufriedenzustellen.
Das freundliche Haarscharf-Team
freut sich auch auf Sie!

Neue Stylistin bei Haarscharf in Suhlendorf

Verstärkung mit Know-how

rmin
inbaren

Aufgrund der Pandemie und 
des Hygienekonzepts bittet 
das Haarscharf-Team um 
vorherige Anmeldung unter:

Telefon: 05820 970 656
geöffnet: 
Di., Do. und Fr.: 8.30 – 18 Uhr 
Sa.: 8 – 13 Uhr

Te
 verei
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Primzahlen. Die meisten werden 
sie wohl nur aus dem Mathe -
unterricht als leidiges Thema 
kennen, von dem nie so richtig 
klar wurde, wozu Mensch das 
Wissen über sie braucht. Doch
seit der Antike beschäftigen sich 
Mathematiker mit diesen seltsa-
men Zahlen und versuchen, ein
berechenbares System zu erken-
nen. Bis heute gilt das als unge-
löstes Problem. Der Künstler Wal-
ter C. Reimann aus Barnitz ist der 
festen Überzeugung, dass er ein 
Verteilungsmuster der Primzah-
len mit künstlerischen Mitteln
 gelöst hat.
Mit seiner Begeisterung für dieses 
mathematische Problem folgt er
den Spuren des einflussreichsten
Mathematikers Deutschlands, 
Bernhard Riemann. Ein Zufall, 
dass Reimann in Dannenberg ge-

landet ist, in dessen Nähe – Bre-
selenz – 1826 Bernhard Riemann 
geboren wurde? Mit seiner „Rie-
mannschen Geometrie“ gilt er als 
Wegbereiter von Einsteins Allge-
meiner Relativitätstheorie. Noch 
heute erinnert in Langendorf eine 
Plakette an den berühmten Sohn 
der Region. 
Die Beinahe-Namensgleichheit ist 
jedoch eindeutig Zufall – aber
vielleicht ein Omen. 
So intensiv sich Bernhard Rie-
mann vor allem mit Funktionen 
und geometrischen Fragestellun-
gen beschäftigte, so tiefgreifend 
setzt sich Walter C. Reimann mit
der Verteilung von Primzahlen 
auseinander. 2005 hatte ein Ge-
spräch mit einem Freund über
mögliche Symmetrien dieser Zah-
len sein Interesse ausgelöst. „Da 
war ich angefixt und bin bis heu-

te begeistert von der Materie. Ich 
hatte schon immer eine Vorliebe
für geometrische Strukturen“, so 
Reimann. „Dabei entdeckte ich 
die ersten Muster von Primzah-
len.“

Mathematische Ordnung
Als Künstler begann er, die ent-
deckten Symmetrien bildnerisch
darzustellen. Auf seinen zahlrei-
chen Bildern sind geschwungene 
Kurven, Kreise oder ineinander
verschlungene Rechtecke zu se-
hen, die je nach der zugrunde 
 liegenden Primzahlfamilie unter-
schiedliche Formen aufweisen – 
aber dennoch allesamt eine
rhythmische Ordnung zeigen. 
Wer etwas über die Arbeit von 
Reimann erfahren – und mit ihm 
darüber diskutieren will –, ist bei 
ihm immer willkommen. Liebend 
gern erklärt er seine Theorie – 
und wünscht sich nichts sehnli-
cher, als einmal mit einem großen 
Rechenzentrum zusammenzu -
arbeiten, um wissenschaftlich
haltbar nachweisen zu können, 
dass seine Theorie der Primzah-
lenverteilung mathematisch be-
gründet ist und nicht rein ästhe-
tisch. 
Gelingt dies, dann könnte Rei-
mann als mathematisches Genie
anerkannt werden – und die Ver-
schlüsselungsexperten der Welt
müssen sich neue Techniken der
Codierung ausdenken. abs

Walter Reimann aus Barnitz

Leidenschaft für Primzahlen 
Bei manchen Schülern sorgen Primzahlen für Kopfschmerzen. 
Doch alles, was eine gedankliche Herausforderung darstellt, hat
auch immer Liebhaber. Ein solcher ist Walter C. Reimann, der 
sich dem mathematischen Feld von der künstlerischen Seite 
 nähert – und etwas Großem auf der Spur sein könnte.

Anja Huxol bereichert den Salon 
Haarscharf. Foto: dt

 Auch beim Kaffeetrinken in der Eis-
diele ist Walter C. Reimann (rechts) 
gerne bereit, seine Primzahlen-
Theorie zu erläutern. Foto: abs

Pyramiden, verschachtelte Rechtecke und Felder, die Torbogen ähneln – be-
stimmte Primzahlengruppen zeigen grafisch ihnen eigene Verteilungsmus-
ter, die Walter C. Reimann darstellt. Grafik: Reimann

Silvia und Detlef Gawlik aus
 Stöcken betreiben in der Haupt-
straße 20 zwei Firmen spezieller 
Art unter einem Dach. Silvia bie-
tet in ihrem Korbhaus seit sieben 
Jahren eine große Auswahl an 
Korbwaren und Geschenkarti-
keln, außerdem ist ein DHL-Pa-
ketshop integriert. 
Ganz neu ist der Schlüsseldienst 
für Schlüssel aller Art und ein 
Schärfdienst für Messer, Scheren 
und Werkzeuge. 

Detlef betreibt einen speziellen
Fahrzeug-Schlüssel-Service, wo
man neue Fahrzeugschlüssel in-
klusive Programmierung auf die 
Wegfahrsperre bekommt oder
defekte Fahrzeugschlüssel in-
stand setzen lassen kann. Somit 
eine preisgünstige Alternative 
zum neuen Schlüssel.
Nähere Informationen finden sich 
im Internet unter
korbhaus-stöcken.de und unter 
autogawlik.de.

Zwei Firmen unter einem Dach
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Das Programm von Bikes & More 
ist, wie der Name schon sagt, 
sehr vielfältig. Unter anderem 
werden auch Motorräder der 
Marke BETA angeboten. Die tra-

ditionsreiche italienische Edel-
schmiede BETA gehört zu den äl-
testen Motorradproduzenten der 
Welt und ist auf reinrassige 
Sport-Enduros und Trial-Maschi-

nen speziali-
siert. Im Jahr 
2020 wurde 
der Brite Steve 
Holcombe er-
neut Weltmeis-
ter auf einer 
BETA RR350, 
womit das in 
Rignano in der 
Toskana ansäs-
sige Unterneh-
men wieder-
holt seinen 
Führungsan-

spruch im internationalen Gelän-
desport unterstreichen konnte. 
„Ich freue mich sehr, dass wir mit 
BETA unser Angebot an Motorrä-
dern ideal ergänzen können“, 
sagt Geschäftsführer und Inhaber 
Heinz Meyer. Und ergänzt: „Vor 
allem mit den 125er Enduros von 
BETA bieten wir professionelle, 
attraktive und kraftvolle Sportge-
räte made in Italy an“ – die be-
reits mit 16 (die RR 50 sogar 
schon ab 15) Jahren und Führer-
scheinklasse A1 gefahren werden 
dürfen. 
Bikes & More in Clenze ist seit 
vielen Jahren als zuverlässiger 
und geschätzter Partner der  
regionalen Motorrad szene be-
kannt. cwk

Öffnungszeiten:
Di.–Fr. 9.00 – 13.00 Uhr und 14.00 – 18.00 Uhr
Sa.        8.00 – 12.00 Uhr
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DER KURIOSE BRAUTLADEN
TREFFEN •TRÄUMEN •TRAUEN

VEREINBAREN SIE GERNE EINEN TERMIN 
UNTER TELEFON: 05804-970033

Achterstraße 10 • 29590 Rätzlingen • www.derkuriosebrautladen.de

VERKAUF & VERLEIH

 BRAUTKLEIDER • ABENDKLEIDER

HERREN-FESTMODE• KOSTÜMVERLEIH

Auch Gothic-Kleider erhältlich!

Die bei Bikes & More in Clenze vertriebenen Motorräder 
von BETA sind im Rennsport sehr erfolgreich. Foto: BETA

Bikes & More Clenze

 BETA: Reinrassige Sport-Enduros

Cindy Propp feierte am 8. Januar 
2016 die Geschäftsübernahme 
und Neueröffnung des Salon 
Schulz. Neben klassischen Haar-
schnitten, Dauerwellen, Haarver-
längerungen und Kolorationen 

bietet Propp auch Haarpflege, 
 individuelle Typberatung, Make-
up, professionelle Augenbrauen-
behandlungen und Kopfmas -
sagen an. Und wer von langen 
Haaren zu einem Kurzhaar-

schnitt wechseln möchte, macht 
das hier für einen guten Zweck: 
Alle abgeschnittenen Haare mit 
einer Länge von mindestens 
25 Zentimetern gehen an den 
 gemeinnützigen Verein „Haar-
schnitt mit Herz e. V.“. 
Ein ganz besonderes Händchen 
hat die Saloninhaberin übrigens 
für Hochsteck- und Hochzeitsfri-
suren. Das Besondere an ihrem 
Salon ist die Familienfreundlich-
keit. Eine liebevoll eingerichtete 
Spielecke erleichtert den Kleinen 
das Warten auf Mami und Papi.
Zwar ist zurzeit aufgrund der Co-
rona-Pandemie alles etwas an-
ders, aber Propp und ihr Team – 
seit dem 1. April legt auch eine 
neue Azubine im Salon Schulz 
Hand an – sind nach wie vor für 
ihre Kunden vor Ort. 
„Wir schätzen unsere Kunden 
sehr“, sagt Propp. „Und wir sind 
sehr dankbar, dass so viele uns in 
den letzten fünf Jahren die Treue 
gehalten haben.“

 fwk/dt

Salon Schulz in Rosche

Dank für fünf Jahre Treue
Fünf Jahre ist es her, dass sich Cindy Propp in den kleinen, 
aber feinen Salon Schulz im Herzen von Rosche verliebte und 
den traditionsreichen Salon von Angela Schulze übernahm. 
Sie bedankt sich für diese Zeit bei ihren Kunden, für die sie 
weiterhin verlässlich da sein wird.

Cindy Propp und ihr Team danken ihren Kunden. Foto: Propp

Wipperau-Kurier

Das Magazin für Land & Leute  
im Ostkreis Uelzen und Umgebung

Kneipp-Kita Bodenteich

Herzens-Sieger
Gewonnen haben sie nicht, aber 
unter den Top 20 der rund 60.000 
Kitas in Deutschland zu landen ist 
immer noch eine Glanzleistung. 
Das erreichte die Kneipp-Kinder-
tagesstätte Bad Bodenteich, die 
sich um den Preis „Kita des Jah-
res“ des Bundesfamilienministeri-
ums und der Deutschen Kinder- 
und Jugendstiftung beworben hat-
te. Dass die Hoffnung groß war, 
zeigte auch die volle Aula der 
Grundschule an den Seewiesen, in 
der sich das Kneipp-Kita-Team für 
die Verfolgung des Livestreams 
aus Berlin versammelt hatte.
Das nachhaltige Gesundheitskon-
zept der Kita sowie deren enge 
Bindung an die Gemeinde sind 
Pluspunkte. Im Lockdown punkte-
te sie mit Waldnähe und Outdoor-
Aktivitäten, dem offenen Gespräch 
am Kita-Zaun und mehr.
Doch die Kneipp-Kita ging leer aus 
– als Sieger der Herzen und quasi 
Drittplatzierter. So war Kita-Leite-
rin Petra Friedrichs dennoch fro-
hen Mutes, dankte den Eltern für 
die Unterstützung und besonders 
Stellvertreterin Andrea Kläden, die 
die Bewerbung initiiert hatte. dt
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Kachelofen- u. Kaminbaumeister
Inh. Thomas Buchwald

Bahnhofstr. 26
29468 Bergen/D.

www.buchwald-kamine.de

Buchwald

Tel.: 05845 / 208

Jägerweg 2 • 29562 Suhlendorf • Tel. (05820) 206 
Fax (05820) 1418 • Mobil (0171) 8369914

Seit
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WOHL-f üh l -BÄDER

MIT SICHERHEIT MEISTERHAFT

MSM
Bäder + Wärme GmbH
Schulstr. 23 | 29399 Wahrenholz 
0  58  35/ 9  60 - 0 | www.m-s-m.de

JETZT
PLANEN

Ein biologisch vielfältiger Garten
ist ein hohes Gut – sowohl für uns 
Menschen als auch für Tiere und
Pflanzen. Zwischen brummenden 
Hummeln, singenden Vögeln und 
duftenden Blüten kommt für viele 
Menschen die schönste Entspan-
nung auf und der eigene Garten 
fühlt sich an wie Urlaub. Außer-
dem erspart man sich viel Arbeit,
denn die Nützlinge, die sich in
einem ökologischen Garten ein-
finden, übernehmen gern einen 
großen Teil der Arbeit.
Die Artenvielfalt unserer Land-
schaft nimmt aber immer weiter 
ab. Lebensräume werden auf-
grund der intensiven Nutzung 
zum Beispiel der Landwirt-
schaftsflächen immer kleiner und 
bieten vielen Arten nicht mehr 

genügend Nahrung und Unter-
schlupf. Im Gegensatz dazu wird
der besiedelte Raum immer grö-
ßer. Unzählige Gärten sind oft 
sehr aufgeräumt. Exotische Ge-
hölze beheimaten nur wenige In-
sekten und haben für Vögel kei-
nen Nutzen.

Gegensteuern
Mit einem ökologisch geführten
Garten kann jeder einen Beitrag 
zum Erhalt der Arten leisten,
denn unsere Gärten können so zu 
wichtigen Lebens- und Rückzugs-
räumen für Pflanzen und Tiere
werden. Wer beispielsweise Wild-
bienen im Garten fördert, gibt
vielen Bestäubern eine Heimat.
Wer Vögeln Unterschlupf und 
Nahrung bietet, hat die besten 

Schädlingsbekämpfer vor Ort.
Merkmale eines Gartens, der bio-
logisch vielfältig ist:
• Hier wachsen vorwiegend

heimische Pflanzen.
• Insekten, Vögel, Igel und Co. 

finden reichlich Futter und
Unterschlupf.

• Vögel brüten hier gern.
• Gestaltungselemente wie Tro-

ckenmauer, Teich und Reisig-
haufen bieten Verstecke und 
Nahrung.

• Pestizide, chemische Dünger
und Torf kommen nicht zum
Einsatz.

Schön und nahrhaft
In einem biologisch vielfältigen
Garten wachsen vor allem heimi-
sche Pflanzen, die die Tierwelt
einladen und ihnen Nahrung,
Verstecke und Nistplätze bieten. 
Im Frühjahr spenden beispiels-
weise heimische Frühblüher den
Hummeln erste Nahrung – und 
uns einen herrlich bunten Garten 
bereits im April.
Später bereichert die frühsom-
merliche Blütenpracht der Obst-
bäume und Stauden den Garten,
lockt Falter und andere Insekten 
an. Heimische beeren tragende
Gehölze, Samen von Gräsern und 
Stauden und viele Insekten bieten 
Vögeln ein schmackhaftes Nah -

b S drungs angebot im Sommer und
Herbst.
Im Winter erleichtern abgeblühte 
Samenstände den überwintern-
den Vögeln die Nahrungssuche – 
und sind auch optisch, mit 
Schnee bepudert, ein schöner 
 AA Anblick. Beeren und Früchte sind
innnn ddieiei ser entbehrungsreichen Zeit 
wiww chtigegege FFutterquellen.
Nichchchhtt nur VöVöVögegeg l und Insekten 
können sicicich h in uuuunsnsnsn erem Garten 
zu Hause fühhlellen.nnn  Auccch h Igel und 
Eid echsen, Frösschcc e und d KrKKröten 
sowiee eieinene Vieeelzahhhlll andeeerer
KlKlKlK eieieintntieiererr kkkooommeeen ggeg rn vvvooorbei,
wenn der GGaaarten vvielfäfältig gestal-
tet ist.

KeKeKeininin EEiniintttriiti t t für PPPestttiiizide
DaDaDamimitt t sich TTTiere innn unssseren Gär-
ten wohlfühlen, ist esees wicicichtig, auf 
den Einsatz von Pesstiziddden und 
allzu große Ordnungsssliebbbbee e zu ver-
zichten. Den Boden zzu u beedecken 
oder zu hacken hilft gggegee enn unge-
wollte Wildkräuter. Weeerr r einenene „wil-
de Ecke“ mit Disteln, BrBBB ennnnnes-
seln und Gräsern belääsä st, bbietet 
den Raupen von Taggagpfpfpfaaaua ennnnauauaugegge, 
Klleieie neenemmm FuFuFuF chcchc s und d dded m Distel -
falter einen gggedededecececktktktenenen TTTisisischhch. AAuA s-
züzüzüz gege aauus Brennnessel und Acker-
schachtelhalm sind wirkungsvolle 
Pflanzenstärkungs mittel. Ihr un-
schlagbarer Vorteil: Sie sind so-
fort verfügbar und ungiftig.

Was Vielfalt im Garten bedeutet

Wenn es summt und brummt
Mit der Aktion #GönnDirGarten macht der NABU auf die Bedeu-
tung ökologisch angelegter Gärten aufmerksam. Sie stärken 
Flora und Fauna und bieten dem Menschen Entspannung.
Die Kernpunkte für eine solche Oase sind leicht zu erfüllen.

Auch schon im Kleinen, wie hier im Gartentopf, kann Vielfalt iiim Gartert n und 
auf dem Balkon der heimischen Fauna helfen.

Illustration: NABU/NNNelueluelume boArboArroArtt Stefanie Gendera 

nn dir Garten

Tipps rund um den Garten
gibt es vom NABU unter: 
www.nabu.de/landingpages/
garten.html

Gön

Tipps rund
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Industrietore – Garagentore – Einfahrtstore 
Markisen – Rollladen

Tür- Torsysteme

www.cs-tore.de

29574  Ebstorf
Tel. 0170 150 299 2

Wir 
beraten 
Sie gern!

Christian Sulowski

– Elektroinstallation –
in privaten und gewerblichen Objekten

(05820) 97 08 67        Berliner Straße 12�
Fax: (05820) 97 09 43        29562 Suhlendorf

Mobil: (0160) 99 88 77 07

ELEKTRO Werwein

Unsere Notdienstnummern 
für Ihre sichere Ernte

Ersatzteillager: 05035-1885-860
Werkstatt: 05035-1885-870

Dorfstraße 22  I  29576 Tätendorf-Eppensen  I  Tel. 05035 1885-800  I  lvb-steinbrink.de

Stellenmarkt

  

  
(m/w/d) 

Der erste öffentlich gewählte Vo-
gel des Jahres ist das Rotkehl-
chen. Es hat mit 59.338 Stimmen 
vor Rauchschwalbe und Kiebitz 
das Rennen um den Titel gemacht. 
An der von NABU und dem Lan-
desbund für Vogelschutz (LBV) or-
ganisierten Wahl haben seit dem 
18. Januar 2021 über 326.000 
Menschen teilgenommen. In der 
Vorwahl hatten knapp 130.000 
Menschen die zehn Vögel für die 
Hauptwahl bestimmt.
„Wir freuen uns über diese über-
wältigende Wahlbeteiligung“, so 
NABU-Bundesgeschäftsführer 
Leif Miller, „Da das Interesse an 
der heimischen Vogelwelt so groß 
ist, stellen wir auch in Zukunft 
den Vogel des Jahres öffentlich 
zur Wahl. Ein Fachgremium des 
NABU wird jedes Jahr fünf Kan-
didaten bestimmen, aus denen 
der Vogel des Jahres öffentlich ge-
wählt wird.“ Die erste Wahl nach 
diesem neuen Modus wird bereits 
in diesem Jahr von Oktober bis 
Mitte November stattfinden.

Stimmgewaltiger Sieger
„Das Rotkehlchen ist einer der 
bekanntesten und beliebtesten 
Vögel Deutschlands“, so Miller, 
„Der zarte und doch stimmgewal-
tige Sympathieträger kann ganz-
jährig beobachtet werden. Mit 
seiner orangeroten Brust und sei-
ner zutraulichen Art ist er beson-
ders leicht zu erkennen und fast 
überall in Wäldern, Parks und 
Siedlungen zu Hause. Er hat im 
Wahlkampf mit dem Slogan ‚Mehr 
Gartenvielfalt‘ für sich und vogel-
freundliche Gärten geworben.“
In Deutschland leben 3,4 bis 4,3 
Millionen Brutpaare, der Bestand 
ist derzeit nicht gefährdet. Das 
Rotkehlchen trägt den Titel be-
reits zum zweiten Mal: Schon 
1992 war der bekannte Garten-
vogel Vogel des Jahres.

Das mag das Rotkehlchen
Weil der zutrauliche Vogel in 
 unseren Gärten lebt, kann jeder 
etwas für den gefiederten Sympa-
thieträger tun. „Erithacus rube -
cula, so der lateinische Name, ist 
bundesweit verbreitet. Er kommt 

praktisch in jedem Garten vor“, 
sagt Leif Miller, „diese Art ist sehr 
territorial. Das heißt, ein Vogel be-
setzt mit seinem Partner ein be-
stimmtes Gebiet und verteidigt es 
gegen Artgenossen. Man sieht  also 
immer dieselben Vögel – jeder hat 
seinen ganz ,persönlichen‘ Vogel 
des Jahres im Garten.“
Häufig könne man erleben, dass 
ein Rotkehlchen beim Umgraben 
neugierig zuschaue und ganz nah 
herankomme. Miller: „Der Vogel 
weiß, dass wir bei der Garten -
arbeit Leckerbissen für ihn freile-
gen. Diese Verhaltensweise dürfte 
zur Beliebtheit und zum Sieg des 
Rotkehlchens bei der ersten öf-
fentlichen Wahl wesentlich beige-
tragen haben.“ Die meisten Vo-
gelarten singen nur zur Brutzeit 
– das Rotkehlchen aber auch im 
Winter, um sein Winter-Territori-
um zu verteidigen. Dann singen 
sogar die Weibchen. Dabei star-
ten die Sänger schon besonders 
früh: 50 Minuten vor Sonnenauf-
gang. Damit ist es einer der frü-
hesten Vögel. Miller: „Möglich 
machen das seine großen schwar-
zen Augen, mit denen es im Halb-
dunkel gut sehen kann.“
Damit der Jahresvogel sich wohl-
fühlt, können Gartenbesitzende 
einiges tun. Die wichtigsten Tipps:

• Mut zur Unordnung! Wilde 
Ecken mit dichten Sträuchern 
sind für Erithacus rubecula 
ein Paradies. Hier findet das 
Rotkehlchen Schutz und Nah-
rung. Es sucht nach Wür-
mern, Schnecken, Spinnen 
und Insekten. In der kalten 
Jahreszeit mag es auch Vogel-
beere und Weißdorn.

• Kein Gift! Pestizide töten seine 
Nahrung.

• Keine versiegelten Flächen! 
Das Rotkehlchen braucht offe-
ne Böden. Ganz schlecht sind 
Schottergärten und Kunst -
rasen.

• Befristeter Lockdown für 
Hauskatzen! Zur Brutzeit – 
insbesondere Ende April bis 
Ende Juni, wenn die Jungen 
flügge werden – Katzen am 
frühen Morgen und Vormittag 
nicht aus dem Haus lassen. 
Rotkehlchen brüten in offenen 
Nestern im Gebüsch und sind 
darum leichte Beute. Selbst 
die bloße Anwesenheit von 
Katzen kann Rotkehlchen-
 Eltern davon abhalten, ihre 
Jungen zu füttern.

Der Jahresvogel ist aber nicht nur 
in Gärten und Parks zu Hause. 
„Zwei Drittel aller Rotkehlchen 
 leben im Wald. Darum erfordert 
diese Art eine naturnahe Wald -
bewirtschaftung“, so Leif Miller. 
„Strukturreiche Wälder mit einer 
Strauchschicht und viel Totholz 
am Boden sind ideal.“

Rotkehlchen ist Vogel des Jahres 2021

Mit stolzer Brust
NABU und LBV kürten das Rotkehlchen zum Vogel des Jahres 
2021. Der beliebte Gartenvogel setzte sich in der ersten öffent -
lichen Wahl gegen Rauchschwalbe und Kiebitz durch. Das frisch 
gekürte Rotkehlchen mag es wild und giftfrei. So kann jeder 
Garten seinen eigenen Jahresvogel haben.

Mit stolzgeschwellter Brust präsentiert sich der Vogel des Jahres 2021: 
 Erithacus rubecula – besser bekannt als Rotkehlchen. Foto: NABU/Winfried Rusch
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Zaunsysteme · Carports · Türen und Tore · Sichtschutz · Pergolen · Gartenelemente

Kostenlos Kataloge bestellen:
Garten 2021 · Carports 2021
Telefon: 0 58 37- 97 97- 0
oder kommen Sie vorbei:
Montag bis Donnerstag 7:00 bis 16:50 Uhr
Freitag 7:00 bis 13:00 Uhr

2 · 29365 Sprakensehl

buchinger kom
m

unikation, H
am

burg

Jetzt auf scheerer.de

10 Jahre Qualitäts-Garantie auf alle  
veredelten Holzbauelemente.

Schön von beiden Seiten: Garten- und Terrassenbegrenzungen 
aus transparent lasierten, blickdichten Sichtschutzelementen. 

Ich bin dann  
mal weg!

Sichtschutz Nienwohlde

Wer sich bei der Gestaltung in 
Haus und Garten für Holz ent-
scheidet, schätzt am Material das 
Natürliche, Ursprüngliche und die 
warme Ausstrahlung. Je weniger 
das Holz bearbeitet wurde, desto 
besser kommen Struktur und Ma-
serung zur Geltung. Dennoch soll-
ten Holzmöbel eine möglichst 
glatte Oberfläche haben – zum 
einen, um Verletzungen durch 
Splitter zu vermeiden, zum ande-
ren, weil sie dann leichter sauber 
zu halten sind. Anders ist es bei 
Holz, das für Sichtschutzzäune im 
Garten Verwendung findet. „Hier 
kann man bei der Herstellung ge-
trost auf das Hobeln und damit 
auf einen kompletten Arbeitsgang 
verzichten“, erklärt Günter Wolf, 
Holzexperte von Scheerer. „ Dieses 
sogenannte sägeraue Holz wirkt 
besonders echt und rustikal.
Gleichzeitig ist es in seiner Ökobi-
lanz unschlagbar – durch den 
eingesparten Herstellungsschritt 
wird weniger Energie und weni-
ger Material verbraucht.“ 

Lange Haltbarkeit verbessert it verbessert 
die Umweltbilanzz
Besonders umwelltfreundlich ist
Massivholz aus regionaler, zerti-
fizierter Forstwirtsschaft, erkenn-
bar am PEFCTM- ooder FSCR-Sie-
gel. Wenn die daraaus gefertigten 
Elemente dann nooch jahrzehnte-
lang genutzt werdden, ist das in 
puncto Nachhaltiigkeit optimal.

Deshalb lohnt es sich, auf eine
 gütegeprüfte Kesseldruckimpräg-
nierung zu achten. Nur dann ist 
gewährleistet, dass die Impräg-
nierflüssigkeit die weiche, äußere
Holzschicht – das sogenannte
Splintholz – komplett durch-
dringt. Eine solche Vorbehand-
lung macht auch heimisches
Fichtenholz extrem langlebig.
Ebenso wichtig für die Haltbar-
keit ist die Konstruktion, sie muss
Wasser zuverlässig ableiten. 
Denn zu den wenigen Dingen, die 
Massivholz wirklich schädigen
können, gehört Staunässe.

Nordisches Flair
Sichtschutzzäune mit sägerauer 
Oberfläche und blickdicht ver-
setzten Latten erinnern in ihrer 
robusten Schlichtheit an nordi-
sche Landschaften und skandina-
vische Bauweisen. Im Garten sind
sie die ideale Grundstücks- oder 
Terrassenbegrenzung sowie opti-
sche „Raumteiler“, die nicht nur 
Blicke, sondern auch Wind abhal-
ten. Mit ihrer klaren Silhouette

d bpassen sie in jede Umgebung. Für
farbige Akzente sorgt eine Im-
prägnierlösung mit Farbstoffen
oder Farbpigmenten, so erhält
das Holz einen attraktiven brau-
nen oder grauen Farbton. Weite-
re Farbnuancen lassen sich mit 
Lasuren erzielen. In beiden Fäl-
len bleibt die charakteristische
Holzstruktur sichtbar.

Scheerer Holz- und Imprägnierwerk

Der herbe Charme des Nordens
Holz ist nicht gleich Holz – je nach Art, Region und Verarbei-
tung gibt es große Unterschiede. Eine weitere Unterscheidung 
macht der Verwendungszweck. So muss Holz für Möbel andere 
Anforderungen erfüllen als Bauholz oder Holz, das für den
 Außenbereich bestimmt ist.

Dank Kesseldruckimprägnierung hält der Sichtschutz aus Massivholz auch ohne Pflege viele, viele Jahre.

Sägeraues Fichtenholz mit schwedenroter Lasur bringggttt ein StüStüStüStück Skandinavien ininn den GGGartartarten. Fotos(2): Scheerer



Wipperau-KurierWipperau-KurierWipperau-Kurier
Ausbildungsmarktin der Region
– Wir bilden aus
Kostenlos zumMitnehmen!

Die Sonderbeilage zum Wipperau-Kurier 12. Jahrgang / Nr. 3/2021 – August bis Oktober 2021

NIESCHULZE Holzbau GmbH
Wir suchen Auszubildende zum

Zimmerer (m/w/d)

Geschäftsführer
Stephan Nieschulze

– seit 1918 –

Work and Travel meint einen Auslandsaufenthalt, der Rei-
sen und Arbeiten verbindet. In seiner „klassischen“ Version
versteht man darunter das intensive Bereisen eines Landes
mit vielen verschiedenen Zwischenstopps und wechselnden
Gelegenheitsjobs. Grundlage dieser „klassischen“ Variante 
ist das  sogenannte Working Holiday Visum, das es in der
Form nur in Australien, Neuseeland und Kanada gibt. Mit 
diesem kann man in der Regel bis zu einem Jahr im Land 
bleiben und dort jobben.

In einer weiter gefassten Definition kann man unter Work 
and Travel aber auch weitere Auslandsaufenthalte verste-
hen, bei denen beispielsweise erst an einer Stelle gearbei-
tet und anschließend das Land bereist wird. Diese Art zu
reisen ist  natürlich weltweit im Ausland möglich, sofern
eine Arbeits erlaubnis besteht.

Webseiten wie www.aifs.de, www.workaway.info/de oder
www.travelworks.de bieten Unterstützung bei der Planung. 

Work and Travel

„Sommer der Berufsausbildung“
lautet das Motto, denn, so führt 
Wiebke Rehr, Geschäftsführerin
operativ der Agentur für Arbeit
Lüneburg-Uelzen, aus: „Trotz Co-
rona-Pandemie gibt es zahlreiche
Ausbildungsstellen und es lohnt 
sich, die vielfältigen Schätze der
unbekannteren Berufe zu heben.“
Im Landkreis Uelzen stellte sich 
laut aktueller Statistik die Situati-
on im Juni wie folgt dar: 204 un-
versorgte Bewerber stehen 298
unbesetzten Ausbildungsstellen
gegenüber – also rein rechnerisch
mehr als eine Stelle pro Jugend-
lichen.

Vielfältige Hilfe
„Uns ist bewusst, dass Zahlen
nicht immer das reale Leben wi-
derspiegeln und Wünsche der Ju-
gendlichen sich nicht immer mit
den Anforderungen der Ausbil-
dungsbetriebe decken, aber junge
Menschen lassen wir hiermit
nicht allein“, erläutert Rehr. Für
Jugendliche ist es wichtig, Kon-
takt zu den Berufsberaterinnen
und Berufsberatern in Uelzen zu
suchen und vor allem zu halten. 
Sie informieren über die tagesak-
tuellen Ausbildungsangebote und
helfen dabei, Alternativen zu ent-
wickeln oder andere Stolperstei-
ne zum Berufsstart aus dem Weg
zu räumen. So kann es beispiels-
weise mit der Berufsausbildungs-
hilfe finanzielle Unterstützung ge-
ben, wenn ein Auszug aus dem
Elternhaus in Richtung Ausbil-
dungsort notwendig ist. 
Auch in Richtung Ausbildungs -
betriebe hat sie einen Tipp: „Wir 

können gleich zu Beginn einer 
Ausbildung helfen, wenn es Pro-
bleme in der Theorie oder Fach-
praxis gibt und ein erfolgreicher 
Abschluss gefährdet ist. Welche 
Möglichkeiten und Unterstützung
es gibt, erfahren Betriebe bei 
ihrer Ansprechperson im Arbeit-
geber-Service“.

Mehr Stellen,
weniger Jugendliche
Seit Oktober meldeten Unterneh-
men im Landkreis Uelzen 613
Ausbildungsstellen und damit 68
Stellen (12,5 Prozent) mehr als
vor einem Jahr. Im gleichen Zeit-

raum suchten 504 Jugendliche 
die Berufsberatung auf, 40 Ju-
gendliche (7,4 Prozent) weniger
als im Vorjahr.

Landkreis Uelzen

Fast 300 Ausbildungs- 
stellen unbesetzt
Für viele Jugendliche ist das Ende der Schulzeit gekommen.
Zwar lockt die Ferienzeit, aber unbeschwert genießen können
nur diejenigen den Sommer, die schon einen Ausbildungsver-
trag in der Tasche haben. Wer noch nicht weiß, wie es nach der 
Schule weitergeht, sollte jetzt unbedingt seine Ausbildung klar-
machen. Die Chancen dafür stehen gut, denn allein im Land-
kreis Uelzen waren Stand Juni noch gut 300 Ausbildungsstellen 
unbesetzt.

ffene Stellen

Die Top 5 der unbesetzten
Ausbildungsstellen im 
 Landkreis Uelzen sind:

• Kaufmann/-frau im Ein-
zelhandel (25)

• Bankkaufmann/-frau (12)
•  Fachkraft – Lagerlogistik 

(11)
• Kfz-Mechatroniker/in – 

Pkw-Technik (10)
•  Koch/Köchin (10)

Off

Die Top 5
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ehr
hren:

Weitere Infos gibt es im
 Internet unter:

 www.arbeitsagentur.de/bil
dung 

Terminvereinbarung für eine
telefonische Beratung oder 
Videoberatung unter 
Telefon: 0800 4 5555 00 
(montags bis freitags von 
8–18 Uhr)
und extra für den Landkreis 
Uelzen geschaltete Hotline 
Telefon: 0581 93 94 44

 Me
 erfah

TIP
P

Im Landkreis Uelzen waren laut der Agentur für Arbeit Lüneburg-Uelzen 
noch beinahe 300 Ausbildungsstellen unbesetzt. Demgegenüber waren noch 
204 Jugendliche ohne Ausbildungsplatz. Foto: Pixabay.com/Kim Loan Nguyen thi

 

Obeck GmbH 
Karosserie- & Lackierzentrum 
 

Komm in unser Team! 
Zum 01.08.2021 bieten wir folgende Ausbildungsplätze: 

Fahrzeuglackierer (m/w/d) 
Karosserie- und 

Fahrzeugmechaniker (m/w/d) 
 

Wir freuen uns auf Deine aussagekräftigen Bewerbungsunter- 
lagen. Bei Rückfragen stehen wir gerne auch telefonisch zu 
Verfügung. Tel. 0581/7 7160 

Hansestrasse 11 · 29525 Uelzen 
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Wenn eine Krankheit frühest-
möglich im Körper entdeckt wird, 
stehen die Heilungschancen oft 
deutlich besser. Behandlungs -
pläne können verfasst und ange-
passt, Medikamente verabreicht, 
schädliche Einflüsse erfasst und 
verbannt werden. Soweit im Klei-
nen gedacht. Dass diese Methode 
des frühzeitigen Erkennens von 
Krankheiten aber auch auf grö-
ßere Bevölkerungsgruppen, auf 
ganze Städte und Regionen an -
gewendet werden kann, damit 
beschäftigt sich die Ostfalia Hoch-
schule für angewandte Wissen-
schaften am Standort Suderburg 
am Beispiel von SARS-CoV-2.
Die derzeitige Lage der Corona-
Pandemie zeigt deutlich, dass das 
rechtzeitige Erkennen von Infek-
tionsherden ein wesentliches In-
strument zur Beherrschung von 
Seuchen ist. Um den Aufwand da-
bei so gering wie möglich zu hal-
ten und nicht von Haustür zu 

Haustür gehen zu müssen, wurde 
das Augenmerk etwas tiefer ge-
richtet. Unterirdisch sogar.
Das Kanalnetz, in das tagtäglich 
aus Tausenden Haushalten Aus-
scheidungen eingespeist werden, 
bietet eine gute Möglichkeit, mit 
relativ wenig Aufwand ganze 
 Bevölkerungsgruppen zu über -
wachen. Mit dem gezielten Moni-
toring von Abwasser („abwasser-
basierte Epidemiologie“) lassen 
sich an festgelegten Entnahme-
punkten Proben herausnehmen, 
die auf verschiedene Krankheits-
erreger untersucht werden kön-
nen. Denn viele Infizierte scheiden 
Virenfragmente von SARS-CoV-2 
in das Kanalnetz aus, möglicher-
weise sogar, bevor sie Symptome 
entwickeln. 
Ein weiterer Vorteil: Auch die Tei-
le der Bevölkerung, bei denen die 
Erkrankung asym ptomatisch 
oder mit schwachen Symptomen 
verläuft, werden erfasst. So be-

steht die Möglichkeit, dass In -
fektionsherde deutlich schneller 
erkannt werden und die Behör-
den entsprechend schneller rea-
gieren können.
So soll gemeinsam mit der Leib-
niz-Universität Hannover ein 
Frühwarnsystem basierend auf 
Kanalnetzen entwickelt werden, 
das Infektionsherde je nach Regi-
on lokalisieren kann. Am Beispiel 
von SARS-CoV-2 werden dabei 
die ersten Erkenntnisse gesam-
melt. Ziel ist es allerdings, die 
 zukünftige Anwendung dieser 
Methode auch auf weitere Krank-
heitserreger zu erweitern, um auf 
zukünftige Epidemien und Pan-
demien besser vorbereitet zu 
sein. Abschließend soll ein Maß-
nahmenkatalog aufgestellt wer-
den, der Kommunen aufzeigt, wie 
mit möglichst geringem Aufwand 
das vorhandene Kanalnetz im 
Falle von Epidemien optimal als 
Frühwarnsystem genutzt werden 
kann.
Bis dahin stehen den Forscherin-
nen und Forschern unter der Re-
gie von Prof. Dr.-Ing. Markus 
Wallner von der Fakultät Bau-
Wasser-Boden am Campus Su-
derburg noch viele Herausforde-
rungen im Weg: Wie müssen 
beispielsweise die Proben aufbe-
reitet werden, damit die Viren-
fragmente nachgewiesen werden 
können? Wie wirken sich Streu-
salz und Temperatur auf die Pro-
ben aus? 
Um Antworten auf diese Fragen 
zu finden, wurden unterschiedli-
che Kanalsysteme simuliert, die 
verschiedenen Ein flüssen unter-
liegen oder auch spezifische Ein-
zugsgebiete berücksichtigen.

Fakultät Bau-Wasser-Boden

Frühwarnsysteme im Abwasser
Die Ostfalia Hochschule forscht am Campus Suderburg hoch -
aktuell auch in Sachen Pandemien und Epidemien. Durch das 
rechtzeitige Erkennen von Krankheitserregern mittels Abwas-
serkontrolle soll ein breites Frühwarnsystem etabliert werden.

Obst und Gemüse anbauen, Blu-
men pflanzen, wässern und sich 
an der Blütenpracht erfreuen: 
Projekte wie Gemeinschaftsgär-
ten werden in der Sozialen Arbeit 
immer wichtiger. 
Der Garten wird zu einem Ort der 
Begegnung, er vereint verschie-
dene soziale Schichten aller Al-
tersgruppen und ermöglicht eine 
einfache Kontaktaufnahme. „Ur-
ban Gardening“, „intergeneratio-
nales Lernen“ und „Umweltbil-
dung“ sind Schlagworte, die in 
diesem Zusammenhang immer 
häufiger fallen.
Auch im Studiengang Soziale Ar-
beit an der Ostfalia Hochschule in 
Suderburg wurde vor vier Jahren 
im Rahmen des Lehrmoduls Pro-
jektmanagement ein Gemein-
schaftsgarten auf dem Campus 
angelegt. Die Pflege des Gartens, 
aber auch die ständige Weiterent-
wicklung von Nutzungskonzepten 
gehört seitdem in den Stunden-
plan der Studierenden. 
Inzwischen hat sich auch das 
Ökologiereferat des Allgemeinen 
Studierendenausschusses (AStA) 
des Gemeinschaftsgartens ange-
nommen und baut den Garten – 
unter der Leitung von Student 
Alexander Schlender – als Treff-
punkt für Studierende aus. In die-
sem Semester wurden gleich 
mehrere Bauprojekte, wie ein Pa-
lettensofa, ein Bienenhotel oder 
eine Meditationsstelle, umgesetzt. 
Dabei geht es nicht nur darum, 
dass alles wächst, blüht und ge-
deiht. Wer keinen grünen Dau-
men oder wenig handwerkliches 
Geschick hat, kann sich ander-
weitig einbringen. So sollen künf-
tig – sobald es die Corona-Lage 
erlaubt – Bildungsangebote für 
Jung und Alt umgesetzt werden: 

gemeinsam im Garten sitzen und 
musizieren, malen oder mitein -
ander ins Gespräch kommen, 
während um einen herum die 
Bienen summen.
Das Seminar ist unter Studieren-
den der Fakultät Handel und So-
ziale Arbeit sehr beliebt – auch 
wenn Corona oder Rohstoffman-
gel die Projektplanung durchein -
anderwirbelt. „Die Studierenden 
erleben hier, wie anstrengend, 
aber auch wie befriedigend es ist, 
eigene Projektideen zu verwirkli-
chen“, berichtet Dr. Adrian Beut-
ler. Als Dozent betreut er die 
Lehrprojekte im Gemeinschafts-
garten von Anfang an. 
Und auch für das nächste Semes-
ter gibt es schon Pläne, wie Dr. 
Henning van den Brink berichtet, 
der die Seminare in dem Lehr-
modul koordiniert: „Der Campus-
Gemeinschaftsgarten soll auch als 
‚Grünes Outdoor-Klassenzimmer‘ 
genutzt werden. Dafür werden 
sogar Stromleitungen verlegt, so-
dass auch Laptops angeschlossen 
werden können.“

Nicht nur für Studierende …
… der Ostfalia Hochschule steht 
der Garten jederzeit offen. Auch 
die Suderburger können zwi-
schen den Hochbeeten und Blu-
men verweilen.
Und noch etwas bietet die Gestal-
tung des Gemeinschaftsgartens 
während der Studienzeit: Die Im-
pulse, Ideen und Möglichkeiten, 
die die Studierenden bekommen, 
motivieren nicht wenige, in der 
Praxisphase im darauffolgenden 
Semester in anderen Einrichtun-
gen solche Garten-Projekte zu 
konzipieren und gemeinsam mit 
ihren Klienten anzulegen, zu be-
pflanzen und zu pflegen.

Fakultät Handel und Soziale Arbeit

Lernen zwischen Bienen 
und Blumen

Wissenschaftsminister Björn Thümler informiert sich in Suderburg über das 
Forschungsprojekt Screening. Fotos(3): Ostfalia 

Studieren in ansprechendem Umfeld verspricht der Campus Suderburg.

Der Gemeinschaftsgarten auf dem Suderburger Campus soll Generationen 
vereinen: Groß und Klein können es sich hier gutgehen lassen.

Studierende der Ostfalia Hochschule konzipieren und pflegen 
einen Gemeinschaftsgarten auf dem Campus Suderburg.
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Deine Bau-Stelle  bei MK Bau GmbH!
Wäre das was für dich?

Eine Ausbildung als Maurer m/w/d
Mit handwerklichem Geschick wird man als Maurer von der Grundsteinlegung bis zur Fertigstellung 
eines Neubaus unverzichtbar. Von der Einrichtung einer Baustelle, bis zur Planung und Herstellung von
Untergründen, Wänden und Decken reicht die Tätigkeitsspanne eines Maurers. Es werden Wände abge-
dichtet und Schalungen hergestellt – in diesem tollen Beruf arbeitet man selbständig, egal ob von Hand 
oder mit der Maschineoder mit der Maschine. Wenn du ...

... es abwechslungsreich magst

... zuverlässig bist

... gerne an der frischen Luft bist

... handwerkliches Geschick hast

... dann ist der Ausbildungsberuf Maurer/in
    genau das richtige für Dich!
Kontaktiere uns per Mail oder telfonisch:

Dorfstraße 2 | 29497 Woltersdorf
Tel. 05841-9798870
www.mk-bau-gmbh.de
info@mk-bau-gmbh.de

Das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) ist ein Freiwilligendienst in 
sozialen Bereichen. Er wird in Deutschland für Jugendliche und 
junge Erwachsene angeboten, die die Vollzeitschulpflicht bereits 
erfüllt und noch nicht das 27. Lebensjahr vollendet haben. Die
Rahmenbedingungen für das FSJ sind im Jugendfreiwilligen-
dienstegesetz (kurz: FSJ-Gesetz) niedergelegt. Das FSJ an sich
ist auf Länderebene geregelt.

Die finanzielle Vergütung wird oft als Taschengeld bezeichnet. Zu diesem Verdienst kommen 
die Verpflegung, Unterkunft und eine Fahrtkostenerstattung hinzu. Die Höhe des Taschengeldes
ist von Träger zu Träger durchaus unterschiedlich. Unterschiede nicht unerheblicher Art gibt es
auch häufig bei den Einsatzstellen desselben Trägers. Falls eine Unterkunft und die Verpflegung 
nicht gestellt werden, dann wird beides finanziell vergütet. Bestimmte Einsatzstellen aller-
dings, zum Beispiel Kindergärten, sind nicht verpflichtet, eine Unterkunft zu bieten.

Ein FSJ ist auch im Ausland möglich. Allerdings fördert der Bund seit der Aussetzung der 
Wehrpflicht das FSJ im Ausland nicht mehr finanziell. Bis zu diesem Zeitpunkt war es zudem 
möglich, das FSJ im Ausland als Wehrersatzdienst zu absolvieren. Seither ist das FSJ im Aus-
land als Rechtsform praktisch bedeutungslos geworden. Stattdessen hat das Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und Jugend den Internationalen Jugendfreiwilligendienst als 
Ersatz für das FSJ im Ausland eingerichtet. Der Begriff FSJ im Ausland wird nichtsdestotrotz 
in der Umgangssprache als Synonym für einen Freiwilligendienst im Ausland genutzt.

Informationen bietet das Internet zum Beispiel auf den Seiten des Johanniter-Bundes oder des 
Niedersächsischen Landesamtes für Soziales, Jugend und Familie. 

Neben dem FSJ gibt es auf Bundesebene den Bundesfreiwilli-
gendienst (BFD). Er wurde als Ersatz für den ausgelaufenen
Zivildienst geschaffen und ist auch älteren Menschen zugäng-
lich.

Infos: www.bundes-freiwilligendienst.de

Freiwilliges Soziales Jahr
Im Jahr 2011 gründete Maler-
meister Benjamin Ziegeler seine
Firma. Seit zehn Jahren führt er
mit seinen fleißigen Gesellen alle 
Malerarbeiten im Innen- und Au-
ßenbereich zur Zufriedenheit sei-
ner Kunden durch.
Eine ausführliche Beratung mit 
kostenlosem Angebot gehört zu 
den Selbstverständlichkeiten wie 
auch eine zuverlässige Abwick-
lung der Aufträge.
Im Ausstellungsraum in Wieren 
werden nach Terminvereinba-
rung verschiedene Tapeten und 
tex tile Bodenbeläge, Linoleum-
 Designböden, Laminat aus deut-
scher Herstellung und Aufbau-
stärken, Fertigparkett und Kork-
beläge vorgestellt und optimale 

Nutzungsmöglichkeiten aufge-
zeigt.
Einem neuen Wohntrend folgend, 
bietet das Team auch Wand -
gestaltungen mit Designholz -
elementen oder Metalleffekt-
Wandflächen, die zu einem völlig 
neuen Wohnerlebnis führen. Ein 
weiterer Trend sind fugenlose Bo-
den- und Wandgestaltungen.
Die Behebung von Wasserschä-
den und die Schimmelpilzsanie-
rung gehören ebenfalls zum viel-
fältigen Angebotsspektrum des 
Malermeisters und Schaden -
sanierers.

Für 2021, aber auch 2022 
sind noch Ausbildungsplätze
zu ver geben.

Malermeister Ziegeler GmbH

10 Jahre Maler-Know-how

Malerarbeiten • Fassadengestaltung • Bodenbelagsarbeitenarbei
Sanierung von Schimmelpilz sowie Brand- und Wasserschädenanierung vovon S

Internet: www.malermeister-ziegeler.de

Hauptstraße 13 • 29559 Wrestedt/OT Wieren

05825 - 5169761 

Mail: buero@malermeister-ziegeler.deAusbildungsplatz

für August 2021 

und 2022 frei!

Finde den Job, der dich
glücklich macht

Seit mehr als zehn Jahren unter-
stützt „Finde den Job, der dich 
glücklich macht“ Tausende Men-
schen auf der Suche nach ihrer 
Berufung und einem erfüllten Be-
rufsleben. Der Karriere-Navigator 
ist die Orientierungshilfe auf dem 
Weg zu mehr Glück und Zufrie-
denheit im (Berufs-)Leben.

Das bestätigt auch die Stiftung 
Warentest. Sie hat das Buch zum
Testsieger unter einem Dutzend 
Karriere-Ratgebern erkoren. Egal 
wie alt, in welcher Lebensphase 
oder wo Sie sind: Der Beruf Ihrer 
Träume ist zum Greifen nah! 

Preis: 19,99 Euro
Umfang: 212 Seiten mit zahlreichen Übersichten 
und  Checklisten
Verlag: Campus
ISBN: 978-3-593-39839-6

Buchtipp

Das Team von Malermeister Ziegeler erschafft auch solch wunderbare
 Metalleffekt-Wandflächen. Foto: Malermeister Ziegeler
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In weiten Teilen Niedersachsens sind wir das Handels- und  
Dienstleistungsunternehmen im Bereich der Landtechnik und 
vertreten als exklusiver Vertriebspartner die komplette Produkt-
palette von JOHN DEERE sowie weiterer Lieferanten.

Zur Verstärkung unseres Standortes Nordheide in Tätendorf-
Eppensen suchen wir kurzfristig eine

Bürokraft / kkfm. Sachbearbeiter/in

Idealerweise verfügen Sie bereits über Innendiensterfahrung im 
Landtechnikbereich oder ähnlichen Bereichen mit landwirt-
schaftlichem Hintergrund. Sie haben eine kaufmännische Aus-
bildung absolviert und besitzen fundierte PC-Kenntnisse.

Ihr Haupttätigkeitsbereich ist die Unterstützung der After-Sales
Abteilung. Schwerpunkt bildet dabei die Abrechnung von Werk-
statt- und Garantieaufträgen sowie das Buchen von Eingangs-
rechnungen, die Kassenführung und die Telefonzentrale.

Ebenfalls suchen wir für den Standort Nordheide eine/n

Landmaschinenmechatroniker/in
Sie bringen bereits Berufserfahrung mit. Nach einer umfassen-
den Einarbeitung stellen wir Ihnen einen interessanten Dauer-
arbeitsplatz mit regelmäßigen Werksschulungen zur Verfügung. 
Talentierten Mitarbeitern bieten wir die Möglichkeit der Aus-
bildung zum IHK geprüften John Deere Service-Techniker, 
deren Ausbildungskosten wir übernehmen.

Zum 1.08.2021 und 1.08.2022 suchen wir für unseren Standort 
Nordheide jeweils einen 

Auszubildenden zum
Land- und Baumaschinenmechatroniker/in

sowie
Groß- und Einzelhandelskaufmann/frau

Idealerweise kommen Sie aus dem landwirtschaftlichen Umfeld. 
Wir bieten Ihnen eine interessante, anspruchsvolle und viel-
seitige Tätigkeit mit der Möglichkeit, in unserem Unternehmen 
aufzusteigen.

Ihre schriftliche Bewerbung mit Lichtbild richten Sie bitte unter 
Angabe Ihres frühesten Eintrittstermins und Ihrer Gehaltsvor-
stellung an:  f.koenig@lvb-steinbrink.de

LVB Steinbrink GmbH
Dorfstraße 22
29576 Barum

Wahrscheinlich kennen Sie das
auch aus Ihrem Berufsleben, Sie 
stecken in einem Job fest, den Sie 
nicht mögen. Was dabei heraus-
kommt: Sie haben keine Kraft, 
fühlen sich unwohl, gelangweilt
oder überfordert, und die Arbeit 
hätte besser erledigt werden kön-
nen. Oder Sie fragen sich, wo es 
überhaupt mit Ihnen hingehen 
soll. Welche Tätigkeit soll Ihr Le-
ben füllen? Für welchen Job sind 
Sie gemacht? Was steckt eigent-
lich wirklich in Ihnen?
Eine Potenzialanalyse hilft Ihnen, 
genau das herauszufinden und 
sich selbst und Ihren Wünschen 
auf die Spur zu kommen. Mit ver-
schiedenen Methoden und Ver-
fahren helfen Ihnen fachkundige 
Coachs und Experten dabei, Ihre
Werthaltungen, (verborgenen) Ta-
lente, Fähigkeiten und Fertigkei-
ten zu erkennen sowie berufliche
Potenziale zu ermitteln. Anhand
Ihrer Persönlichkeitsmerkmale
und individuellen Kompetenzen 
können Sie so die Richtung Ihrer
zukünftigen Laufbahn bestim-
men. Die für Sie passenden Auf-
gaben und der richtige Arbeits-
platz sind wichtig, immerhin
bestimmen sie maßgeblich über 
Ihre Zufriedenheit, Ihr Selbst-
wertgefühl, Ihre Gesundheit und
Ihre Lebensqualität. Und nicht 
zuletzt über Ihr Einkommen, das
häufig auch davon profitiert.

Ziel der Potenzialanalyse
Die Potenzialanalyse hilft Ihnen, 
sich Ihrer beruflichen Selbstver-
wirklichung näherzubringen, in-
dem Sie Ihre persönlichen und
beruflichen Stärken und Schwä-
chen kennenlernen, genau wis-
sen, wo Ihre Präferenzen liegen, 
und Ihnen klar wird, wo Sie hin-
wollen.
Jeder Mensch hat individuelle 
Schlüsselkompetenzen, die ihn
einzigartig machen – und Einzig-

artigkeit ist der Schlüssel zum 
Erfolg. Wenn Sie sich mit Ihren
Potenzialen und Zielen auseinan-
dersetzen, wird es Ihnen leichter
fallen, den richtigen beruflichen 
Weg einzuschlagen.
Die Potenzialanalyse ist allerdings 
nicht nur im Bereich der berufli-
chen (Neu-)Orientierung anwend-
bar, sondern wird auch für die 
unternehmensinterne Personal-
entwicklung und -auswahl ge-
nutzt. Indem Karrieremotivation, 
Führungskompetenzen und Ent-
wicklungspotenziale der Mitar-
beiter erfasst werden, ist es mög-
lich, interne Fördermaßnahmen
auf die tatsächlichen Erforder -
nisse abzustimmen. Außerdem 
können mithilfe der Potenzialana-
lyse potenzielle zukünftige Mit -
arbeiter in begrenzter Zeit besser
eingeschätzt werden. So lassen
sich Fehlentscheidungen bei ei-
ner Neueinstellung vermeiden.
Die Potenzialanalyse führt zu ei-
ner zielgerichteten Berufsorien-
tierung und damit einhergehend 
zum Wohlfühlen im Arbeitsalltag. 
Für Unternehmen bildet sie die
Basis für eine passgenaue Stellen-
besetzung sowie eine gezielte
Förderung.

Was versteht man unter
einer Potenzialanalyse?
Die Potenzialanalyse ist ein struk-
turiertes Verfahren zur Ermitt-
lung und Erfassung bestimmter 
persönlicher Eigenschaften, Ver-
haltensmuster und Fähigkeiten. 
Mit verschiedenen Methoden und 
Instrumenten beleuchten fach-
kundige Experten Ihr individuel-
les Muster aus Stärken, Interes-
sen und Talenten. Die Coaches 
helfen Ihnen dabei, folgende Fra-
gen zu beantworten:

• Was für ein Mensch sind Sie?
• Was können Sie?
• Was und wohin wollen Sie?

Die Ergebnisse der durchgeführ-
ten Analysen und Tests werden 
professionell ausgewertet und mit
Bewertungskriterien verglichen.
So erhalten Sie ein möglichst ob-
jektives Bild Ihrer individuellen
Persönlichkeitseigenschaften und 
Qualifizierungsmerkmale.
Oft wird dabei auch Verborgenes 
zutage getragen, wodurch sich 
bisher unentdeckte Möglichkeiten 
und neue Handlungsspielräume 
für Sie und Ihre berufliche Ver-
wirklichung ergeben können.

Ein klares Profil
Mit der Potenzialanalyse ent -
decken Sie nicht nur Ihre ganz
eigene und einzigartige Erfolgs-
kombination aus Eigenschaften,
Fähigkeiten und Neigungen, son-
dern Sie gewinnen auch an
Selbsteinschätzungskompetenz.
Hierbei ist ein hohes Maß an Be-
teiligung erforderlich. Wollen Sie
sich selbst auf die Spur kommen, 
müssen Sie gehörig mitarbeiten 
und sich intensiv mit sich aus -
einandersetzen. Doch der Auf-
wand an Reflexionsarbeit lohnt
sich: Sie erhalten einen tiefen und 
systematischen Einblick in Ihre
Persönlichkeitsstruktur sowie Ih-
re Denk- und Verhaltensweisen.
Das Ergebnis der Potenzialanaly-
se ist ein klares Profil Ihrer per-
sönlichen Eigenschaften sowie
Ihrer beruflichen Orientierung,
Ihres Arbeitsverhaltens und Ihrer 
Sozialkompetenz. 
Die Erkenntnisgewinne können 
Sie optimal für Ihre Zieldefinition
und Karriereplanung einsetzen. 
Sie suchen gezielter nach passen-
den Stellenangeboten und sind
mutiger, was die Ablehnung von 
nicht geeigneten Stellen betrifft. 
Auch verschaffen Sie sich Klar-
heit darüber, welche Weiterbil-
dungen für Sie sinnvoll sind.
Die Potenzialanalyse unterstützt
Sie dabei, neue Akzente zu setzen
und sich und Ihr (Berufs-)Leben 
aus anderen Perspektiven zu be-
trachten. Zusammen mit Ihrem 
Berater können Sie neue Berufs-
felder für sich entdecken bezie-
hungsweise eingrenzen. So hilft
Ihnen die Potenzialanalyse nicht 
nur, sich selbst besser kennen -
zulernen, sondern trägt auch zu 
Ihrer Entscheidungsfindung bei.

Hesse/Schrader

Potenzialanalyse

Kenne dich selbst
Stellen Sie sich vor, Sie würden sich an einem freien Tag mit
 etwas beschäftigen, das Sie gerne tun, das Sie lieben. Wie geht
es Ihnen dabei? Die Zeit verfliegt nur so, plötzlich ist es dunkel 
und Sie sind noch immer unermüdlich bei der Sache. Sie haben
richtig Spaß. Wie dagegen fühlen Sie sich, wenn Sie Dinge er -
ledigen müssen, die Sie absolut nicht mögen? Fenster putzen, 
Steuererklärung machen, Keller aufräumen, Unterlagen ord-
nen … Fällt es Ihnen leicht? Eher nicht. Die Minuten werden 
zu Stunden, der Tag will nicht enden, Sie fühlen sich schlapp 
und ausgelaugt.

Was will ich? Was kann ich? Die Potenzialanalyse hilft, sich selbst besser einzuschätzen. Grafik: Pixabay/Gerd Altmann

Die Potenzialanalyse

Die Erfolgsautoren Jürgen 
Hesse und Hans Christian 
Schrader unterstützen Sie 
dabei, Ihre Potenziale zu 
erkennen: in Bezug auf Ih-
re Persönlichkeit, Ihre Fä-
higkeiten und Ihre Interes-
sen. Wenn Sie wissen, was
Sie von anderen positiv 
unterscheidet, finden Sie 
auch den richtigen Job, 
der genau zu Ihnen passt. 
Denn: Wenn Sie im Vor-
stellungsgespräch vermit-
teln können, was Ihr Ge-
genüber von Ihnen erwar-
ten kann, haben Sie sehr 
gute Chancen!

Die Potenzialanalyse von Hesse/Schrader hilft Ihnen, Ihr Selbst-
bewusstsein zu stärken, sich selbst gut zu vermarkten und dem 
Leben eine neue Richtung zu geben.

Mit vielen Übungen, Tipps und Checklisten!

Preis: 19,95 Euro
Verlag: Stark
ISBN: 978–3–8490–3189–3

Buchtipp
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Interesse? 
Ja, dann bewirb Dich hier
Ruhesitz Romantica GmbH
Am Kapellenberg 4
29365 Sprakensehl-Bokel
Tel: 05837 - 477
E-Mail: gl@ruhesitzromantica.de

 
 

 
 

 
 

Wir sind eine familiär geführte Pflegeein-
richtung am Südrand der Lüneburger 
Heide. Unser Haus bietet 65 Bewohnern 
auf 6 Wohnbereichen ein Zuhause. Zu 
unseren Leistungen gehören die 
vollstationäre als auch die Kurzzeit- und 
Verhinderungspflege. Wir bieten eine sehr 
hohe pflegerische Qualität und setzen 
diese in unseren Pflegekonzepten um.

Weitere Infos:
www.ruhesitzromantica.de/jobs

Wir im Ruhesitz Romantica suchen zur Unterstützung für ab sofort

Betreuungskraft m/w/d
25 oder 30 Stunden wöchentlich | Unbefristeter Arbeitsvertrag |
Urlaubsgeld 13. Gehalt | Weihnachtsgeld 14. Gehalt | Stundenvergütung 12,03 
Einsteiger (Berufserfahrene 12,66 €) | Zuschläge für Wochenende, Feiertage, 
Nachtdienste

Pflegefachkraft m/w/d
Voll- oder Teilzeit  | Unbefristeter Arbeitsvertrag | Urlaubsgeld 13. Gehalt | 
Weihnachtsgeld 14. Gehalt | Berufserfahrene 17,52  € (nach der Probezeit) | 
Zuschläge für Wochenende, Feiertage, Nachtdienste

Azubi Pflegefachfrau / Pflegefachmann
Unbefristeter Ausbildungsvertrag | Garantierte Übernahme | 
Azubigehalt: 1.Jahr: 1140,69 €, 2. Jahr: 1207,07 €, 3. Jahr: 1308,38 € |
Urlaubsgeld 13. Gehalt | Weihnachtsgeld 14. Gehalt | Zuschläge für
Wochenende, Feiertage, Nachtdienste

Wir schreiben Familienfreundlichkeit groß. Deshalb sind Mütter und 
Väter auch gern bei uns willkommen. Zu jung, zu alt? Nicht für uns. Wir 
schätzen kommunikationsstarke und erfahrene Best Ager, Berufsein-
steiger und Quereinsteiger. Werden Sie ein Teil von unserer Familie 
und dem Ruhesitz Romantica und lassen Sie uns an Ihrer Erfahrung-
teilhaben!

Die Kindertagespflege hat seit 
Jahren einen wichtigen Platz in 
der Betreuungslandschaft für 
Kinder unter drei Jahren, aber 
auch in der Randzeitenbetreuung 
der Kindergarten- und Schulkin-
der. Gesucht werden Personen, 
die Freude am Umgang mit Kin-
dern haben, die sich beruflich 
neu orientieren wollen oder gern 
ergänzend zu eigenen Kindern 
oder Enkelkindern als Kinder -
tagespflegeperson arbeiten möch-
ten. In der Gemeinde Rosche sind 
die Kindertagespflegepersonen 
im Moment gut ausgelastet. In 
der Gemeinde Suhlendorf sind 
zurzeit keine tätig und in allen 

Gemeinden fehlen Kindertages-
pflegepersonen, die auch Rand-
zeiten- oder Wochenend-Betreu-
ung übernehmen möchten. 
Die Evangelische Familien-Bil-
dungsstätte bietet einen berufs-
vorbereitenden Qualifizierungs-
kurs, erstmals nach dem QHB, 
vom 6. September bis zum 8. De-
zember 2021 an, der im Jahr 
2022 berufsbegleitend weiterge-
führt wird. Der gesamte Kurs um-
fasst 300 Unterrichtseinheiten 
mit vielen Themen aus dem Be-
reich frühkindliche Entwicklung 
und Arbeit in der Selbstständig-
keit. Der berufsvorbereitende 
Kurs ist als Nachmittagskurs (16 

– 19.15 Uhr) mit zusätzlich zwei 
Samstagen sowie zwei zweiwö-
chigen Praktika geplant und als 
Grundlage für die Erteilung einer 
Pflegeerlaubnis anerkannt. Der 
berufsbegleitende Teil dient als 
Vertiefung und Unterstützung in 
der ersten Zeit der beruflichen 
Tätigkeit. Angeschoben wurde die 
neue Qualifizierung durch das 
„Gute-KiTa-Gesetz“ der Bundes-
regierung mit dem Ziel, die Kin-
dertagespflege auf qualitativ gu-
tem Standard als Baustein neben 
der Krippe auszubauen. Besonde-
res Merkmal ist hierbei die flexi-
ble Betreuung im kleinen familiä-
ren Rahmen.

Qualifizierung zur Kindertagespflege

Schulung nach neustem Standard
Kindertagespflegepersonen sind derzeit rar, auch in der Gemein-
de Suhlendorf. Die Evangelische Familien-Bildungsstätte bietet 
von Oktober bis Dezember einen Kurs an, mit dem Interessierte 
sich entsprechend weiterbilden und diese Lücken schließen kön-
nen. Es ist auch ein Schritt in die Selbstständigkeit.

Die Nachfrage nach Kindertagesbetreuung ist groß, die Fabi Uelzen bildet entsprechend aus. Foto: Unsplash/ArtemKniaz

Sie sind am Zug.

Bahn-Media Verlag GmbH & Co. KG • Salzwedeler Straße 5 • 29562 Suhlendorf  • Kontakt: +49 (0) 5820 970 177-0 • info@bahn-media.com • www.bahn-media.com

www.zukunftsbranche-bahn.de

Zukunftsbranche Bahn

Boom-Branche
Der Bahn-Media Verlag bietet mit 
„Zukunftsbranche Bahn“ die Mul-
timediaplattform für Karrieren 
bei der Bahn: in Print und online. 
Unter www.zukunftsbranche-
bahn.de finden Berufserfahrene, 
Schüler, Studierende, Auszubil-
dende und Quereinsteiger aktuel-
le Termine, Stellenangebote und 
-gesuche. Vom Gleisbauer bis 
zum Bahnlogistiker, vom Zug -
begleiter bis zum Ingenieur: Zu-
kunftsbranche Bahn verbindet 
Menschen und Unternehmen – 
für vielfältige und sichere beruf -
liche Perspektiven.
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Wir bilden aus:  
Pflegefachfrau/Pflegefachmann (m/w/d)

– moderne, praxisnahe Ausbildung  
mit innovativen Lehrplänen

– Vergütung: mehr als 1.200,- Euro (brutto)  
im 1. Ausbildungsjahr

– 30 Tage Urlaub und zusätzlich 10 freie Tage im Jahr
– Übernahmegarantie bei guten Leistungen
– Ausbildungsbeginn: 1. August 2022

Jetzt liegt es nur noch an dir!
Helios Klinikum Uelzen GmbH  |  Bildungszentrum
T (0581) 83-1200  |  bz.uelzen@helios-gesundheit.de
www.helios-gesundheit.de/uelzen

Klinikum Uelzen

Du willst wissen, was dich erwartet? 
Guck dir unser Video an! 

„Wir verstehen Freiwilligendienst als einen essenziellen Beitrag zu Frieden und Gerechtigkeit. 
Deswegen ist die Idee des freiwilligen Engagements fester Bestandteil der konzeptionellen Ent-
wicklung unserer Friedensarbeit.“ So steht es auf der Internetseite der KURVE Wustrow. 
Seit  Mitte der 1990er-Jahre entsendet „die KURVE“ junge Leute in internationale Freiwilligen-
dienste. Das Projekt „weltwärts“ ist ein entwicklungspolitisches Freiwilligendienstprogramm und 
ein Lerndienst, der sich an junge Menschen im Alter von 18 bis 28 Jahren richtet. KURVE Wust-
row bietet Einsatzplätze in Indien, Mazedonien und Kamerun. Wer von so einem Freiwilligen-
dienst zurückkommt, ist mit seinen Erfahrungen in der KURVE gut aufgehoben: Ideen, sich ein -
zubringen und etwas zu verändern, sind stets herzlich willkommen. Und auch in Wustrow selbst 
können junge Menschen sich mit einem Freiwilligendienst engagieren. Seit den 1980er-Jahren
prägen Freiwillige mit ihrem Engagement die Arbeit und Atmosphäre der KURVE Wustrow. 
 Weitere Informationen gibt es unter www.kurvewustrow.org.

Freiwilligendienst

Wipperau-Kurier

Warum in die Ferne schweifen? ...

Entdecken Sie die besten Seiten unserer Region

Das Magazin für Land & Leute im Ostkreis Uelzen und Umgebung

Erstmalig bietet das Klimaschutz-
management des Landkreises 
Lüchow-Dannenberg in diesem
Jahr eine FÖJ-Stelle als Berufsori-
entierungsjahr im Umwelt- und
Klimaschutz an. Am Klimaschutz 
interessierte junge Menschen ha-
ben die Möglichkeit, den Kli-
maschutz in Lüchow-Dannen-
berg aktiv mitzugestalten. Das
FÖJ startet zum 1. September
2021 und dauert etwa ein Jahr.
Die heutige Leiterin der Stabsstel-
le Klimaschutz Franziska Dittmer 
hat vor 15 Jahren selbst ein FÖJ 
in der Stadtverwaltung in Ham-
burg absolviert: „Für mich war 
das FÖJ eine spannende Phase in 
der Berufsorientierung und hat 
mich damals bestärkt, ein um-
weltbezogenes Studium aufzu-
nehmen. Wir freuen uns auf jun-
ge, kreative FÖJlerInnen, die uns 
unterstützen möchten und neue
Impulse für den Klimaschutz mit-
bringen!“

Attraktives Lernen
Das FÖJ richtet sich an alle, die 
mindestens neun Jahre eine all-
gemeinbildende Schule besucht

haben und zu Beginn höchstens
25 Jahre alt sind. Neben den Auf-
gaben in der Einsatzstelle gibt es 
auch Freiraum für eigene Ideen
und Projekte. Zudem treffen sich 
alle FÖJlerInnen in Niedersach-
sen regelmäßig zu landesweiten
Treffen – um sich auszutauschen 
und zur Weiterbildung. Weitere 
FÖJ-Stellen bieten in Lüchow-
Dannenberg beispielsweise die 
KURVE Wustrow und die Bio-
sphärenreservatsverwaltung Nie-
dersächsische Elbtalaue.
Die Arbeit im Klimaschutzmana-
gement bietet abwechslungsrei-
che und spannende Tätigkeitsbe-
reiche: zum Beispiel Projekt- und 
Kampagnenarbeit, Öffentlich-
keitsarbeit (insbesondere Social 
Media), Organisation und Durch-
führung von Klimaschutzveran-
staltungen oder die Entwicklung 
von Bildungsformaten und Kli-
maschutzaktionen. Zudem be-

kommt man als Teil der Kreisver-
waltung Einblicke in die Abläufe
und Entscheidungsprozesse in
Politik und Verwaltung und wirkt 
an der Umsetzung des Master-
plans „100 % Klimaschutz“ mit. 
Kreativität, selbstständiges Arbei-
ten, Interesse an Recherche und 
Hintergründen, aber auch Ver-
ständnis und Einfühlungsvermö-
gen für unterschiedliche Zielgrup-
pen sind wichtige Anforderungen.
Aktuell stehen Projekte zur För-
derung des Radverkehrs, Maß-
nahmen und Konzepte zur ener-
getischen Sanierung von privaten
und öffentlichen Gebäuden, ein
Klimaschutzbildungsprojekt an 
Schulen sowie die Förderung der
klimafreundlichen Mobilität in 
enger Zusammenarbeit mit der
Mobilitätsagentur „Wendland.El-
be“ im Fokus.

Klimaschutzmanagement

Freiwilliges Ökologisches
Jahr ab Herbst 2021
Premiere im Landkreis Lüchow-Dannenberg: Ab dem 1. Sep-
tember bietet die Stabstelle Klimaschutz ein Freiwilliges Ökolo-
gisches Jahr an. Im Laufe dieses FÖJ werfen die Absolventen 
einen Blick in die Verwaltung und gehen eigene Projekte an.

Das aktuelle Team des Klimaschutzmanagements der Kreisverwaltung Lü-
chow-Dannenberg: Alina Jurth (v. l.), Franziska Dittmer und Henrike Fischer.

Foto: Klimaschutzmanagement

ontakt

Für Fragen zur FÖJ-Stelle 
ist das Team des Klimasch-
utzmanagements wie folgt 
erreichbar:

 Telefon: 05841 12 06 25
 E-Mail: 
 klimaschutz@luechow- 
dannenberg.de

Ko

Für Fragen
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Dann melde
Dich bei uns!

?

bibibibibibibbibibibiiibiilllllllllllll

DrDrDrDrDrDrDrDDDDD .-.-.-.-.-KoKoKoKoKoKoKoKoKoKoK chchchchchchchchchchcchch-S-S-S-S-S-S-S-S-S-Strtrtrtrtrtrttrrtrraßaßaßaßaßaßaßaßaßßße e e e eee eeee 4 4 4 44 4444444 ||||||||| 29292929292299292999292946464646464646464646466888888888 BeBeBeBeBeBeBeBeBeeergrgrgrgrgrgrgrgrggenenenenenenenneneneneennnnn/D/D/D/D/D/D/D/D/D/DDDD.......
TeTeTeTeTeTeTeTeTee .l.l.l.l.l.lll 000000000585858585858585858585 454545454545454545//////////////2929292929292929293333333333333 |||||||| ininininininininini fofofofofofofofofofoooofofo@m@m@m@m@m@m@m@m@m@m@m@mm@@m@ alalalalalalalalalala erererererererererhohohohohohohohohohohohoooh ususususususususususuu e.e.e.e.e.e.e.e.e.e.dededededededededee

www.malerhouse.de

WIR

SUCHEN

DICH!



r Region – Wir bilden aus
Nr, 3/2021 Seite 17

Hallo Frau Dittberner, mittler-
weile startet schon der dritte 
Jahrgang in der Pflegeschule
am HGZ. Gibt es noch freie
Plätze dafür?
Für den kommenden Kurs sind
bereits alle Ausbildungsplätze 
vergeben. Wir nehmen aber
schon jetzt gern Anmeldungen für
den Ausbildungsstart am 1. Sep-
tember 2022 entgegen.

Wie und wann kann man sich
denn bewerben?
Bewerbungen sind das ganze 
Jahr über möglich – am besten
online unter www.hgz-bb.de. Das 
geht ganz einfach über ein For-
mular. Zusätzlich gibt es dort 
noch viele Informationen rund 
um den Pflegeberuf und die Aus-
bildung. 

Wie genau läuft die Ausbil-
dung ab? 
Jeder Jahrgang startet bei uns
am 1. September mit acht Wo-
chen theoretischer Ausbildung. 
Danach folgt die erste praktische
Ausbildungsphase im HGZ. An-
schließend geht es weiter mit ins-
gesamt acht bis neun Ausbil-
dungsblöcken in Theorie und 
Praxis, die jeweils zwischen vier
und acht Wochen dauern. Der 
Schwerpunkt liegt aber ganz klar 
auf der praktischen Ausbildung.

Und wo genau findet die statt?
Zum einen direkt bei uns im 
HGZ, das ja auch Träger unserer
staatlich anerkannten Pflegeschu-
le ist. Unter anderem bekommen
die Auszubildenden da auch Ein-
blicke in die Intensivstation, in die 
Herzkatheter-Labore oder sie
sind bei Operationen in unseren 
modernen OP-Sälen dabei. Sie 
absolvieren aber auch praktische 
Einsätze bei unseren Kooperati-
onspartnern: in Alten- und Pflege-
heimen, bei ambulanten Pflege-

diensten, in der Psychiatrie und
in der Kinderpflege.

Das klingt sehr abwechslungs-
reich … 
Das ist es auch! Und das Gute ist: 
Die Auszubildenden brauchen 
nichts zu organisieren, wir küm-
mern uns um alles. Gleich zu Be-
ginn steht der Ausbildungsverlauf 
für die gesamten drei Jahre fest – 
von den verschiedenen Theorie- 
und Praxisblöcken bis hin zum 
Urlaub ist alles durchgeplant. Die
Auszubildenden können sich also 
voll und ganz auf ihre Zukunft in
der Pflege konzentrieren.

Was macht die Ausbildung an 
Ihrer Schule so besonders?
Wir haben kleine Kurse und da-
mit auch kleinere Lerngruppen. 
Die Lehrkräfte sind damit immer

für jeden Auszubildenden indivi-
duell ansprechbar. Außerdem ge-
hören zur Ausbildung moderne
Lernmaterialien und -methoden, 
wie zum Beispiel der Einsatz von 
Virtual-Reality(VR)-Technologien.
So erproben wir gerade eine VR-
Brille, die einen in ein virtuelles 

Patientenzimmer versetzt, in dem 
verschiedene Szenarien trainiert
werden können – unter anderem 
eine Reanimation. Das ist sehr
spannend! Und natürlich bieten 
wir unseren Absolventen gern Ar-
beitsverträge im HGZ an – ihre
zukünftigen Kollegen kennen sie
dann ja schon aus den Praxisein-
sätzen während der Ausbildung. 

Vielen Dank für das Gespräch, 
Frau Dittberner!

Herz- und Gefäßzentrum (HGZ) Bad Bevensen

Auf dem Weg zum vielseitigen Pflege-Profi 
Die Auszubildenden des ersten Kurses bereiten sich schon auf 
ihr Examen vor und stehen mit der Aussicht auf feste Arbeits-
verträge in den Startlöchern für ihren Sprung ins Berufsleben. 
Der zweite Kursus ist vor knapp einem Jahr durchgestartet, 
und der dritte Kurs beginnt am 1. September dieses Jahres.
Der Betrieb in der noch jungen Pflegeschule am HGZ läuft auf 
Hochtouren, wie deren Leiterin Dana Dittberner im Interview 
berichtet. 

erz- und
ßzentrum 

Bad Bevensen

Das HGZ ist ein Spezialzen-
trum für Herz- und Gefäß -
erkrankungen mit den
Schwerpunkten Kardiologie,
Herz-Thorax-Chirurgie, An-
giologie und Gefäßchirurgie. 
Integraler Bestandteil ist 
 eine Klinik für die kardio -
logische und angiologische
Rehabilitation. 
Insgesamt stehen für Akut-
versorgung und Rehabilita -
tion 364 Betten zur Verfü-
gung, mehr als 850 Mitar-
beiter sind zum Wohle der 
Patienten tätig. Das HGZ 
verfügt über modernste Di-
agnostik- und Behandlungs-
möglichkeiten und steht in 
ständigem Austausch mit in-
ternationalen Spezialisten 
auf dem Gebiet der Herz- 
und Gefäßmedizin.
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Am Beginn auf dem Weg zum Pflege-Profi stehen am HGZ acht Wochen theoretische Ausbildung. Fotos(2): HGZ

Dana Dittberner
(M.A. Pädagogin)

Schulleiterin Pflegeschule
Telefon: 05821 82–2549

„Au pair“ ist ein französischer Begriff und bedeutet „auf 
Gegenleistung“. Ein Aufenthalt als Au-pair ermöglicht jun-
gen Menschen, mit geringem Geldaufwand einen anderen
Sprach- und Kulturraum kennenzulernen.

 Die Ursprünge des Au-pair-Programms reichen ins 
18. Jahrhundert zurück und stammen aus der Schweiz. 
Wohlhabende Schweizer Familien sandten ihre Töchter zu 
Familien ins Ausland oder in anderssprachige Teile des
Landes, damit sie dort  eine andere Sprache lernten und 
Bildung erhielten.

Der Aufenthalt als Au-pair fördert unter anderem die Er-
weiterung des eigenen Erfahrungshorizonts, verbessert 
die Fremdsprachenkenntnisse und kann auf einen länge-
ren Aufenthalt im Ausland vorbereiten. Zu den Aufgaben 
eines Au-pairs gehören klassischerweise die Kinder -
betreuung und die Erledigung kleinerer Aufgaben im 
Haushalt. Der Anteil von Hausarbeiten sollte dabei
50 Prozent der Gesamtarbeitszeit nicht überschreiten.

Im Gegenzug zahlt die Gastfamilie ein Taschengeld, stellt
Unterkunft und Verpflegung und beteiligt sich an Sprach -
kursen. Agenturen haben sich darauf spezialisiert, junge 
Menschen mit Gastfamilien überall auf der Welt zusam-
menzubringen. In Interviews und Fragebögen versuchen
solche Agenturen, passende Partner für ein entspanntes
Au-pair-Jahr zusammenzuführen.

Au-pair
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Am Rand von Suhlendorf, gegen-
über der Landmaschinenwerk-
statt der Firma Eggers, hat der 
Bahn-Media Verlag seinen Sitz. 
Hier wird jeden Tag recherchiert 
und geschrieben. Im Verlag ent-
steht nicht nur der Wipperau-
 Kurier, der als Regionalmagazin 
über spannende Themen aus dem 
Ostkreis Uelzen und dem angren-
zenden Wendland informiert, hier 
und in der Berliner Niederlassung 
werden auch das Privatbahn Ma-
gazin, die Zeitschrift SAUBER, das 
Handbuch Zukunftsbranche Bahn 
und diverse weitere Bücher pro-
duziert und verlegt. 

Schwerpunkt: Mobilität
Seit 18 Jahren kümmert sich der 
Verlag um die sich wandelnde 
Bahnbranche. Beinah totgesagt, 
erlebt die Bahn nun, in Zeiten des 
Klimawandels und der dringend 
nötigen Verkehrswende, einen 
Aufschwung. Technische Neue-
rungen, Herausforderungen an 

Infrastruktur und Personal, Ver-
kehrspolitik: Alles Relevante wird 
in der Redaktion kompetent dis-
kutiert und findet seinen Weg ins 
Privatbahn Magazin. Bericht -
erstattung auf hohem Niveau, die 
im gesamten deutschsprachigen 
Raum Beachtung findet. 
Und weil Züge nicht nur pünkt-
lich, sondern auch sauber und ge-
pflegt sein müssen, hat sich der 
Verlag einer weiteren Sparte an-
genommen: der Verkehrsmittel-
reinigung, zunächst mit dem Ma-
gazin SAUBER. Das zum Verlag 
gehörende Bahn-Media Institut 
erforscht und fördert Entwicklun-
gen in der Bahnbranche und hat 
eine Norm für die Verkehrsmittel-
reinigung entwickelt, die zahlrei-
che Unternehmen anwenden. In-
zwischen gibt es auch eine eigene 
Messe zu dem Thema in Hanno-
ver. Denn Sauberkeit und Hygie-
ne sind wichtige Thema – nicht 
nur, aber gerade auch in Corona-
Zeiten.

Verschiedene Abteilungen 
und Standorte
… sind im Verlag an der Entste-
hung der Produkte beteiligt. Na-
türlich die Redaktion und die gra-
fische Abteilung: Hier entstehen 
die Texte und werden mit Bildern 
oder Infografiken zu Artikeln zu-
sammengefügt. Auch die Online-
produkte entstehen hier. Dabei 
hat der Bahn-Media Verlag nicht 
nur seinen Stammsitz in Suhlen-
dorf, sondern auch ein Büro im 
Bundespressehaus – ganz nah 
am (verkehrs-)politischen Puls in 
Berlin.

Um einen Verlag zu finanzieren, 
braucht es aber nicht nur die Er-
löse aus dem Verkauf, sondern 
auch Einnahmen von Anzeigen-
schaltungen. Ein Unternehmen, 
das seine Kunden im Wipperau-
Kurier, im Privatbahn Magazin 
oder im SAUBER ansprechen 
möchte, wird von den Beratern 
der Anzeigenabteilung sorgfältig 
und kompetent über sinnvolle 
Größe, Form und Preis einer An-
zeigenschaltung beraten. 
Auch der Vertrieb ist wichtig: Wie 
kommen die Hefte zum Leser? Was 

wünschen sich die Abonnenten? 
Schließlich müssen für alle Vor-
gänge Rechnungen erstellt werden 
– die Aufgabe der Buchhaltung. 

Ausbildung – oder Praktikum?
Im Bahn-Media Verlag bilden wir 
nicht nur journalistisch, sondern 
auch kaufmännisch aus. Wer erst 
einmal schnuppern möchte, kann 
dies in einem Praktikum tun. 
Unsere Personalabteilung gibt 
gern Auskunft – per E-Mail an 
 orga@bahn-media.com oder tele-
fonisch: 05820/970 177-10. red

Suhlendorf

Klein, aber fein
Im Bahn-Media Verlag wird nicht nur der Wipperau-Kurier 
 produziert. Mit dem Privatbahn Magazin und der Zeitschrift 
SAUBER sowie dem angegliederten Bahn-Media Institut 
 kümmert sich der Verlag um aktuelle Themen unserer Zeit. 
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Kunden über eine hervorragende 
Fleischqualität. Wer Fleisch oder 
Wurst kaufen möchte, sollte sich 
frühzeitig melden – oder sich für 
ein Schweineleasing entscheiden: 
Wer ein Ferkel anteilig oder ganz
erwirbt, erhält nach rund einem 
Jahr gut 100 Kilogramm Fleisch 
und Wurst. abs

Service ist unsere Stärke

www.landmaschineneggers.de

Salzwedeler Straße 8 · 29562 Suhlendorf · Tel. 05820-98580

29574 Ebstorf | 29378 Ohrdorf | 29399 Wahrenholz | 29451 Schaafhausen

�TÜV   �KFZ-Reparaturen  �LKW-Service   �Feuerlöscherprüfungen
�Gartengeräte  �Kommunale Geräte  �Reinigungsgeräte  �Gabelstapler

Eigene Haus- und Gartenmärkte.
Der Futterspezialist für Pferde, Geflügel, 
Hunde, Katzen, Wildvögel und Kleintiere.

Der Landhandelspartner 
in Ihrer Nähe 

Kornhaus Bergen GmbH
Dr.-Koch-Straße 17
29468 Bergen a. d. Dumme

info@kornhaus-bergen.de 
www.kornhaus-bergen.de

Hier leben durchschnittlich 60
Angler-Sattelschweine auf ausge-
dehnten Weiden. Ausgeklügelte
Wildkräuter-Mischungen machen
die Wiesen zum Schlemmerland 
für Schweine. Neben Ölrettisch,
Buchweizen, Futterraps oder Grü-
nem Hafer gehören noch mehr
als ein Dutzend andere Kräuter 
dazu.
Für Kathrin Ollendorf, Mitinhabe-
rin des Hutewaldhofes, gibt es ein
klares Prinzip: „Schweine wollen
sich ihr Futter selber suchen, sie
wollen wühlen und sich in
Matschkuhlen suhlen.“ 
Und das können die Schweine
hier nach Herzenslust tun. Hier 
leben glückliche Schweine, das ist
auf den ersten Blick zu erkennen.
Wenn sie grunzend mit fliegen-

den Ohren auf ihre Menschen zu 
galoppieren, dann springt das 
Glück auch auf den Menschen 
über. Für Kathrin Ollendorf, eine 
der beiden InhaberInnen des Ho-
fes, ist es nicht vorstellbar, diesen 
intelligenten Tieren ein „Weniger“ 
an frischer Luft und Bewegungs-
freiheit anzutun. „Immerhin wol-
len wir sie essen, und wir schul-
den ihnen daher Respekt und 
bestmögliche Lebensqualität.“ 
Erhaltungswunsch und Respekt 
vor der Rasse spiegeln sich auch 
in der Entscheidung für Angler 
Sattelschweine. Sie gelten als ex-
trem gefährdet. In Deutschland 
wurden 2018 nur noch 125 Tiere 
gehalten.
Der Name „Hutewaldhof“ hat 
ebenfalls Geschichte. Jahrtausen-

delang wurden Schweine in Wäl-
dern „gehütet“. Denn Wälder bo-
ten ihnen Schutz und Nahrung 
zugleich. Wenn Schweine in ih-
nen gehalten wurden, galten sie
als so wertvoll, dass die Steuer für 
Waldflächen nach der Anzahl der
dort gehaltenen Schweine be-
rechnet wurde. Doch heute ist es 
grundsätzlich verboten, Schweine
im Wald zu halten.
Es dauerte mehr als zwei Jahre,
bis der Traum vom Hutewald rea-
lisiert werden konnte. Viele An-
träge und Gespräche waren nö-
tig, bis alle Genehmigungen da
waren.
Inzwischen führen seit rund fünf 
Jahren alljährlich durchschnitt-
lich 60 Tiere auf dem Hutewald-
hof ein glückliches Schweine -
leben. Aber auch das glücklichste
Schwein wird irgendwann ge-
schlachtet. Denn erhalten lassen 
sich alte Nutztierrassen nur,
wenn sie auch Verwertung fin-
den. So freuen sich zahlreiche

Hutewaldhof in Riskau

Wo sich Schweine sauwohl fühlen
Ein heißer Sommertag auf der Schweineweide des Hutewald -
hofes in Riskau bei Dannenberg. Wohlig suhlen sich zwei Sauen 
in einer Schlammlache. Ein drittes Schwein stapft hinzu, wirft 
sich mit einem lauten „Platsch“ neben sie und grunzt vor Wohl-
behagen. Auf diesem Hof ist das nichts Ungewöhnliches. 

ontakt

Arche-Betrieb 
Hutewaldhof Riskau

Riskau 16 
29451 Dannenberg
OT Riskau 
Telefon: 05861 98 58 2 48 
info@hutewaldhof.de
www.hutewaldhof.de
 www.echt.land
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Kathrin Ollendorf will ihre Schweine artgerecht halten. Dazu gehört bei den
sozialen und schlauen Tieren auch mal eine Kuschelstunde. Foto: abs

Nach nur einem halben Jahr Vor-
bereitung hatte der Niedersächsi-
sche Landtag am 10. November
2020 mit einem einstimmigen
Beschluss zur Änderung beste-
hender Naturschutzgesetze dem 
Maßnahmenpaket des Nieder-
sächsischen Weges die gesetzli-
che Grundlage zur Umsetzung
gegeben. Für Axel Ebeler vom 
Vorstand des BUND Niedersach-
sen, der das Maßnahmenpaket
mit verhandelt hatte, ist „es ein 
Meilenstein für den Naturschutz,
den der BUND sich immer erhofft
hat.“ Johannes Heuer, Geschäfts-
führer des Bauernverband Nord-
ostniedersachsen (BVNON), sieht 
darin eine „riesige Chance, die 
wir geschaffen haben und die wir 
jetzt auch leben müssen.“ 
Ein halbes Jahr später stellt sich
die Frage: Was ist daraus gewor-
den? Wie weit sind welche Um-

setzungsschritte? Vor Ort, darauf 
weist Johannes Heuer explizit 
hin, wurde schon immer zusam-
mengearbeitet, denn „es funk -
tioniert nur so, dass der Natur-
schutz von der Landwirtschaft 
lernt und die Landwirtschaft vom 
Naturschutz lernt.“ Hans-Werner
Zachow, ein aktiver Landwirt, der 
mehrere Jahre in europäischen 
Projekten mitgearbeitet hat, weiß 
aus seiner Erfahrung, „dass lang-
fristig nur das der richtig Weg
ist, wenn Politik lernt, mit der 
Praxis zu reden, bevor sie Geset-
ze macht.“ 
Eine der Kernaussagen des Nie-
dersächsischen Weges ist: Wenn 
die Gesellschaft von den Landwir-
ten erwartet, dass sie Leistungen 
erbringen sollen, müssen sie für
diese Leistungen bezahlt werden. 
Dafür stellt das Land Niedersach-
sen zunächst 120 Millionen Euro 

zur Verfügung. Um dieses Geld 
auch wirklich zielgerichtet und
nicht mit der Gießkanne auszuge-
ben, ist in dem zurückliegenden 
Halbjahr konkretisiert worden,
welche Förderung es für welche 
Projekte mit welchem Maßnah-
menpaket geben soll. Erste Um-
setzungsschritte sind eingeleitet. 
So ist etwa das bereits seit meh-
reren Jahren bestehende Ortolan-
Förderprogramm fortgeschrieben
worden. Oder es gibt Förderricht-
linien zur Neuanpflanzung von
Laubbäumen in den niedersäch-
sischen Wäldern. Johannes Heu-
er, der damit tagtäglich zu tun
hat, berichtet: „Es sind so viele
Anträge von Landwirten einge-
gangen, dass möglicherweise die
zur Verfügung stehenden Mittel
nicht ausreichen.“
Viele der beschlossenen Maßnah-
men – wie verbesserter Biotop- 

Der Niedersächsische Weg

Meilenstein zu mehr Natur- und Landschaftsschutz?
und Artenschutz, Ausbau der 
ökologischen Landwirtschaft, 
Einrichtung von Ökomodellregio-
nen, Förderung klimaschonender 
Bewirtschaftung oder Verringe-
rung des Einsatzes von Pflanzen-
schutzmitteln – beinhalten auch 
immer eine Beratung der Land-
wirte, die solche Aspekte für ih-
ren Betrieb umsetzen wollen. 
Hans-Werner Zachow weiß, dass 
„bei jedem Beratungsangebot sehr 

viel Geld in die Beratung fließt
und sich viele Bauern fragen: Was 
kommt davon eigentlich bei mir 
an?“ Er appelliert, hier dringend
den damit verbundenen bürokra-
tischen Aufwand drastisch zu re-
duzieren. Er betont auch, dass die 
Bauern ja nicht von Fördergel-
dern leben wollen, sondern: „Wir
wollen eine Existenzgrundlage
auch für kleine Betriebe.“

du

Naturschutz soll Landwirtschaft und bedrohten Arten zugutekommen.
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Praxis für Physiotherapie
Udo Millat

  Krankengymnastik
  Massage (Heißluft/Fango)
  Elektrotherapie
  Manuelle Lymphdrainage
  Hausbesuche

Öffnungszeiten: Mo. Fr. 8:00 12:00 Uhr, Mo. & Do. 17:00 19:00 Uhr
Termine nach Absprache auch außerhalb der Öffnungszeiten

 Raiffeisenstraße 2, 29562 Suhlendorf 
 Tel. (0 58 20) 9 70 16 40, Mobil (01 71) 6 58 57 32

Freie Plätze für Senioren!
Kurzzeitige Verhinderungs- und Ganzzeitpflege

Auch für Demenzkranke – alle Pflegegrade
Christinas Waldhaus • Rätzlingen • Mobil 0174 392 37 17

 
 
 
 
 

„Gemeinsam in warmer A
geborgen fühlen

Unser Konzept baut auf 4 Sä
Seniorenpflege, ressourcenak

Demenzpflege, Palliativpflege, 
87 Pflegeplätze für Kurzzeit- und

Pflege, weiterhin 15 Tagespfleg
speziellem Betreuungskonzept un

Fahrdienst 
 
 
 
 

Lange Stücke 2, 29499 Ze
Tel: 05863/37670 

D.steinbrenner@lebenswaerm
www.lebenswaerme-zern

tmosphäre 
n“ 
äulen auf 
ktivierende 
Tagespflege 
 vollstationäre 
geplätze mit 
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me-zernien.de 
nien.de 

„Lebenswärme ist für uns nicht 
nur ein Name, sondern der Grund-
gedanke unseres Konzeptes“, die-
ses gelte nichchcht nur für die statio-
näre PPPPflflflegege eeinriririr chtung, sondern
auchchchch für die angrerererenzende Tages-
pffflelelelege, betont die Einriiichchchchtungslei-
tuuuung Diana Steinbrennerr-rr Radloff. 
Diiiie Tagespflege ist eine AAAltltlterererrna -
tivvevv  für Senioren, die zu Hause 
wooowohnen bleiben möchten und 
dodododochccc  auf Hilfe in verschiedenen 
BeBeBeB rrrer ichen angewiesen sind. Auch 
jemammm nd, der den ganzen Tag 
allein ist und Unterhaltung mit 
Gleichgesinnten sucht, ist hier gut
aufgehoben.
Die Tagespflege im Seniorenpfle-
gezentrum Lebenswärme  ererere mömömöm g-
licht vor allem auauauauch pflegenden 
Angehörigen n nn eeeine Entlastung und 
gegegegewährleissstttet t den Senioren, dass 
sie wewew iterrrrhhhih n in  ihrer gewohnten
Umgebubububunngnn  bleiben können.
DiDiDiie Tagggeg sspss flege bietet von Mon-
tagg gg bis FrFrFreieieitttag von nn 7.7 30 Uhr bis 
166.3000 Uhr ein attrakakaktititives Pro-
gramamamamm, das wahlweise an eieeinem
Tag, aber auch an bis zu fünnf f Ta-
gen in Anspruch genommen wwwwer-
den kann. Neben zahlreichen AnAnAn-
geboten zur Alltagsgestaltung unnnd 
Förderung von Ressourcen wie 
etwa Gymnastik, Spaziergänge, 
sturztherapeutische Unterstüt-

zung werden aber auch musika-
lische und kreative Beschäfti-
gungsangebote dargestellt. Die
Mahlzeiten werden in der hausei-
genen Küche täglich frisch zube-
reitet und sind auf einzelne Be-
darfe abgestimmt.
„Die Begleitung unserer Tages-
gäste erfolgt durch qualifiziertes
und erfahrenes Pflege- und Be-
trtrtrreuungspersonal. Mit aktivie -
reeeenden und kommunikativen An-
geeeeboten möchten wir unsere
Taaageggg sgäste durch den Tag beglei-
tennn n und ihnen Abwechslung von
ihhhhrrer m Alltag zu Hause bieten“,

nrichtungsleitungbetont die Einr
ner-Radloff.Diana Steinbrenne

igenen Fahr-Auch einen hauseige
äste an der dienst, der die Tagesgäst

abends Haustür abholt und sie ab
t die wieder zurückbringt, bietet d

ge-Tagespflege des Seniorenpflege
zentrums Lebenswärme an. 
Wer Interesse an der Tagespflege 
hat, dem bietet die Einrichtung 
auch die Möglichkeit eines kos-
tenlosen Schnuppertages, an dem 
man völlig unverbindlich die Ta-
gespflege kennenlernen und sich
über alle wichtigen Dinge infor-
mieren kann. Auch Gäste sind 
nach Absprache und Terminver-
einbarung herzlich willkommen.

Das Seniorenpflegezentrum
 Lebenswärme

Seniorenpflpflegezentrum Lebenswärme in Zernien

Tageagespflege vorgestellt
Untnter dem Leitsatz „Tagsüber in warmer Atmosphäre geborgen 
ffühlen und abends wieder daheim“ betreibt das Seniorenpflege-
zentrum Lebenswärme in Zernien seine dazugehörige Tages-
pflegeeinrichtung.

Der hauseigene Fahrdienst des Seniorenpflegezentrums Lebenswärme bie-
tet bequeme Wege.

Demenz. Den richtigen Weg finden.

Ein Ratgeber für Angehörige und Freunde

Dieser Ratgeber richtet sich an Angehörige von Menschen 
mit Demenz. Einfühlsam von Heike Nordmann geschrieben, 
liefert er alle wichtigen Informationen – angefangen von  
finanzieller Unterstützung und Betreuung bis hin zur seeli-
schen Gesundheit der Angehörigen und Freunde. Er gibt  
sowohl Empfehlungen für eine neue Lebensgestaltung auf 
zwischenmenschlicher Ebene als auch Antworten auf ganz
pragmatische Fragen. Es geht darum, miteinander zu spre-
chen und die richtigen Entscheidungen nach der Diagnose
zu treffen. Die Selbstständigkeit des Betroffenen dahinge-
hend zu unterstützen, ihm so lange wie möglich das Leben
in der eigenen Wohnung zu ermöglichen. Gemeinsam 
lebensbejahend weiterzuleben und den Alltag zu gestalten.
Ein Kapitel widmet sich Konflikten und Krisen. Darin geht 
es um den richtigen Umgang mit Aggressionen und Verhal-
tensänderungen der Demenzkranken. Und auch um die  
Sorgen und Ängste der Angehörigen und Freunde sowie deren Umgang mit der eigenen Trauer in
den fortschreitenden Stadien des Vergessens. Erfahrungsberichte von Betroffenen, die von ihren 
persönlichen Sorgen und Ängsten, aber auch von glücklichen Lösungen berichten, runden den
 Inhalt dieses Ratgebers ab und machen Mut.

Preis: 19,90 Euro
Umfang: 208 Seiten im Softcover
Verlag: Stiftung Warentest
ISBN: 978–3–7471–0043–1

Buchtipp



Nr. 3/2021 Seite 21

 
 
 
 
„Gemeinsam in warmer Atmo

Wir suchen zum nächstm
Pflegefachkraft m/w/d 
Pflegeassistent m/w/d 

Pflegehelfer auch ungelernt m
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Stellenmarkt

LEBENS- UND GESUNDHEITS-
ZENTRUM HAUS PHILIA

Uelzen GmbH
Haus Philia | Philiaweg 6 | 29525 Uelzen

Telefon 0581 - 971630 | www.wh-uelzen.de

»Philia bedeutet
Freundschaft«

Freunde begleiten uns und
bereichern unser Leben. 

Sie sind wie ein gutes 
Stück Sahnetorte, ein guter 

Rat, Sie geben Trost und 
Zuversicht.

Wir bieten Ihnen
Freundschaft und 

professionelle Pflege in 
einem liebevollen Zuhause.

Willkommen im 
Leben.

„Unser altes Angebot bleibt voll-
umfänglich bestehen“, versprrricicicchhht 
Sandra Bäuerle, „es kommttt nur 
eben etwas Neues hinzuuu.“ Sie
spricht von der Erweiteruuung der 
Behandlungsmöglichkeitenenenn in
ihrer Praxis für Therapie undndnd 
Prävention in Suhlendorf um
physiotherapeutische Leistungen.
Seit Anfang des Jahres bieten
Melanie Haß, Katrin Goroncy und
Serkan Savran Patienten die
Möglichkeit, ihre natürlichen Kör-
perfunktionen zu erhalten oder
wiederzuerlangen. Denn dank di-
verser Fortbildungen und Zusatz-
qualifikationen kann das Team
um Sandra Bäuerle nun auch 
physiothererererapapapa eueueu itischehhh  Behandlun-
gen wiiieee manuelle Theerarr pipp e und 
Lymphhdrainage anbieten. Vom
Säugliiing bis zum Senior, von WWWWirrr--
belsääulenblockaden bis Band-d-d-d-
scheibbbbenvorfall – in der Suhlen--
dodorfrfrfrferererr Praxis ist jeder Fall gut 
auauauufggehoben.

Das gilt ebebebeensn o füfüfüürr r neurologische 
Defizite, Schmerzen und Stoff-
wechsel-Probleme.

Ganzheitlicher Ansatz
„Wir verfolgen einen ganzheitli-
chen, systemischen Ansatz“, er-
klklkllärää t Sandra Bäuerle. In der inter-
diszipipipplililinären Zusammenarbeit 
von Ergo--- und Physiotherapeuten 
können diiiese sich therapieüber-
greifend aaaustaausuuu chen, um den 
bestmöglicccheheheh n Behahahaandlungserfolg 
zu erzieleleleenn. Massageeen,nn  Kranken-
gymnasasastttit k (auch auf nnenn urophy-
siologggisisisi cccher Basis), CMD-B-BBBehee and-
lungggenenenen, Psycho- und Grafomotototoroo ik
solllllll eeeen den Patienten Linderungggg 
vevev rrrrschaffen und ihnen ein Stück 
SeSeSeSelbstständigkeit zurückgeben. 
Durch die Physiotherapie können 
natürliche Bewegungen und Fä-
higkeiten wiederhergestellt wer-
den, die Ergotherapie ergänzt 
noch konkreten Herausforderun-
ggegg n des Alltags. Zum Beispiel 

können sich die Ergo- und Phy-
siotherapeuten bei Patienten mit 
neurologischen Problemen die 
Behandlung nach oberen und un-
teren Extremitäten aufteilen – 
und so zusammen im Ganzen 
helfen.

Therererapie mit Service-Gedanke
Dabeebeei spielt auch die Individuali-
tät jjej des Patienten und jeder Pa-
tiennnntin eine wichtige Rolle. „Nur 
immm persönlichen Gespräch mit ei-
nenenenem offenen Ohr lässt sich die 
perfrfrfekte Behandlungsmethoddee e
findddenee “, verrät Sandra BBäuäuäuuerle. 
Die peeeersönliche BiBiBindndndndung zu und 
ausfühhhhrlrrr iche BBBBeratung von Pa-
tienten gegegeehööört fest zu ihrem Ver-
ständnis vvvoono  Service.
Sich auf ddddiiiei  Patienten einzulassen 
bedeeeututututett auch, deren Umfeld ein-
zuuubbebb ziehhhhen. Und so legt Sandra 
Bäuerle auauauauch Wert auf Familien-
freundlililiichkeit. Während ein Kind 
behanndn elt wird, kann sich die 
Mutterr beispielsweise massiereerennn 
lassennn. Jedenfalls im Normmmmalfall, 
denn zzzu Corona-Zeiteteten muss 
auch dieieiei  Praxis für ThThThTherapie und 
Präventionnn mmmitititit EEEEininschränkungen 

arbeiten. Aber das Team ist von 
Montag bis Samstag nach Abb-
sprachen für seine Patttieieientntnten da –
auch nach Feieraaabebebend.
Neben den konnnkreten Behand -
lungen punkteeet die Praxis auch 
mit der ruhigegegeg n Lage und der an-
sprechendden Außengestaltung,
die gerade bbbei Kontaktbeschrän-
kungen eine scsss höne Ausweich-
möglichkeit bietttetetetet.

Bekannte Leistungen blblleiee ben
Abgeseheheheennn vvov n den NeNeNeN uerunggggenee  
unununu ddd den interdisziplinärrrenenene  Chan--
cen, die sich mit der Physiooootht era-
pie ergeben, bleibt das bekannnn te 
Angebot von Ergotherapieee, El-
terncoaching, Lern- sowiwiwiee tier-
gestützter Therapie und mememehrhrhr bbbe-e-
stehen.
Präventive Haltungs- und Arbeits-
platzkorrekturen gehören weiter-
hin genauso zum Behandlungs-
spektrum wie ein individuelles 
Programm für Zuhause. dt

Praxis für Therapie und Prävention in Suhlendorf

All d d h b i Alt
Mit diesem Jahr hat sich das Angebot der Praxis für Therapie 
und Prävention Sandra Bäuerle in Suhlendorf immens erwei-
tert: Das gesamte Feld der Physiotherapie wird nun angeboten.
Damit ergeben sich auch interdisziplinär neue Möglichkeiten.

Die Physiotherapeuten Serkrkrkan Savran (v. l.) und Katrin Goronono cy verstärken das Team in der Praxis fürr Tr herapie und 
Prävention von Ergotherappeutin Sandra Bäuerle. Foto: privat

rgo- und 
iotherapie

Wer noch nicht mit diesen 
Behandlungsformen in Kon-
takt gekommen ist, fragt sich
vielleicht, was der Unter-
schied zwischen Ergo- und 
Physiotherapie ist. 
Kurz  gesagt, liegt er in der 
Zielsetzung. 
Das griechische Wort „phy-
sio“ bedeutet „Natur“ oder 
„Körper“, bei der Physio -
therapie geht es also darum,
die natürliche Funktionalität 
des Körpers zu erhalten 
oder wieder herzustellen. 
Die Ergotherapie ist im Ver-
gleich eher handlungsorien-
tiert.  Patienten sollen ihre
Selbstständigkeit wieder -
erlangen und konkrete
Handlungen durchführen 
können. Das griechische
 „ergon“ bedeutet soviel wie
„Werk“, „Arbeit“ oder eben
„Handlung“. dt

Er
Physi
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Nagelpilz (Onychomykose) ent-
wickelt sich oft aus einem nicht 
ausreichend behandelten Fuß-
pilz. Aber auch an den Händen 
kann sich ein Nagelpilz einnis-
ten. Folgende Faktoren begüns-
tigen sein Auftreten: feuchtwar-
mes Mikroklima, Übermaß an 
Hornmaterial, Verletzungen des 

Nagelbettes, spröde oder brüchi-
ge Nägel durch Austrocknung 
oder Mangelernährung, Schwä-
che des Immunsystems, Diabetes 
mellitus, Durchblutungsstörun-
gen der Arme und Beine, Tragen 
von ungeeignetem Schuhwerk 
oder Kunststoffschuhen. 
Infizierte Nägel verlieren zu-

nächst ihren Glanz. Mit der Zeit 
verdickt und verhärtet die Nagel-
platte und beginnt, sich krümelig 
zu zersetzen.
Obwohl es neben diesen – wie es 
zuerst scheint – eher optischen 
Symptomen in der Regel keine 
weiteren Beschwerden gibt, soll-
te der Nagelpilz unbedingt be-
handelt werden, da er benach-
barte Hautareale befallen und 
weitere Personen anstecken 
kann. Die erkrankte Stelle eines 
Nagels muss herauswachsen. 
Das kann bis zu einem Jahr dau-
ern. In dieser Zeit gilt es, den be-
fallenen Nagel zu behandeln; da-
bei ist der befallene Nagel kurz 
zu halten.

In der Selbstmedikation kann 
der Nagelpilz mit Salben und La-
cken behandelt werden. Hier 
steht eine Salbe mit einer Kom-
bination aus Harnstoff (40 Pro-
zent) und Bifonazol zur nagel -
ablösenden Behandlung mit 
gleichzeitig antimykotischer Wir-
kung zur Verfügung. Ferner gibt 
es wasserlösliche und wasser -
unlösliche Lacke gegen Onycho-
mykosen. Sie enthalten als Wirk-
stoffe Ciclopirox oder Amorolfin. 
Spätestens beim Befall von meh-
reren Nägeln sollte der Arzt auf-
gesucht werden. Bei schweren 
Verläufen werden Antimykotika 
verschrieben, die systemisch (in-
nerlich) wirken.

Die Prophylaxe des Nagelpilzes 
ist identisch der des Fußpilzes. 
Auch bei Vorbeugung von Nagel-
pilz hat das Trockenhalten der 
Zehenzwischenräume oberste 
Priorität. 

Gesundheitstipp

Nagelpilz: Was tun?

Inh. Apothekerin Stephanie Kandreyer
Neumarkt 3 • 29562 Suhlendorf • Tel. (05820) 339 • Fax (05820) 301

E-Mail: heideapotheke.suhlendorf@t-online.de
www.heide-apotheke-suhlendorf.de

Apothekerin Stephanie Kandreyer
Heide Apotheke Suhlendorf

Vor mehr als einem Jahr startete 
das Projekt „Neue Dienstbeklei-
dung für den Rettungsdienst“.
Probesätze wurden an die Mitar-
beiter verteilt und von ihnen über 
die verschiedenen Jahreszeiten 
während des Dienstes getragen. 
Ergonomie, Tragekomfort, Wet-
terschutz, Sichtbarkeit und auch 
die Wünsche der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sind in die 
Entscheidung mit eingeflossen. 
Selbstverständlich wurden auch 
gesetzliche Vorgaben und Nor-
men bei der Entscheidungsfin-
dung nicht außer Acht gelassen. 
Jetzt ist die neue Dienstbeklei-
dung an die rund 150 Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen verteilt 
worden. Sie sticht durch folgende 
Veränderungen gegenüber der al-
ten hervor: 

• verbesserter Komfort – für 
 eine höhere Trageakzeptanz 
der Jacke, 

• ergonomischer Schnitt mit 
Bewegungsflexibilität der Ho-
se sowie Kniepolsterung und 
funktionellen Taschen,

• hohe Atmungsaktivität mit 
gleichzeitigem Wind- und Re-
genschutz. 

Um die höchste Warnwirkung zu 
erzielen, wurde die Farbe Leucht-
gelb mit wenig Rotanteil gewählt.
„Es ist ein langer Entscheidungs-
prozess gewesen, an dem wir die 
Mitarbeiter beteiligt haben“, sagt 
Michael von Geyso, Bereichsleiter 
Rettungsdienst beim DRK-Kreis-
verband Uelzen. 
Mit dem Ergebnis seien jetzt alle 
sehr zufrieden.

Hintergrund
Der DRK-Kreisverband Uelzen ist 
mit seinem Rettungsdienst alleini-
ger Beauftragter des Landkreises 
Uelzen im Landkreis. Die Fahr-
zeugflotte, bestehend aus Notarzt-
einsatzfahrzeugen, Rettungs- und 
Krankentransportwagen, ist tech-
nisch auf dem neuesten Stand.
Bedarfsgerechte Standorte der 
Wachen in Uelzen, Bad Bevensen, 
Bad Bodenteich, Bahnsen und 
Ebstorf stellen sicher, dass im 
Notfall jeder Ort im Landkreis 
Uelzen in der gesetzlich vorge-
schriebenen Zeit von höchstens 
15 Minuten erreicht wird. 
Weiterhin besetzt der DRK-Kreis-
verband Uelzen mit Notfallsanitä-
tern den vom ADAC in Uelzen sta-
tionierten Rettungshubschrauber. 
Und auch die Notarzteinsatzfahr-
zeuge in Uelzen und Bad Beven-
sen werden, neben dem Notarzt, 
mit Personal des Kreisverbands 
besetzt.

DRK-Rettungsdienst in neuem Outfit 

Sicherheit und Tragekomfort 
Leuchtende Farben und freudestrahlende Gesichter prägen 
das Bild des DRK-Rettungsdienstes Uelzen – die neue Dienst -
bekleidung ist da! 

Nach gründlicher Probephase präsentiert sich der DRK-Rettungsdienst nun in strahlend neuer Uniform.

 Bei uns erhältlich:

Die digitalen COVID-19-Impfzertifikate!
 Sprechen Sie uns an!
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Als Robert Allen Zimmerman am
24. Mai 1941 in Duluth geboren,
feiert Bob Dylan in diesem Jahr 
seinen 80. Geburtstag. Der US-
amerikanische Singer-Songwriter
und Nobelpreisträger für Litera-
tur (2016) gilt als Stimme einer
ganzen Generation und hat mit
seinen Songs viele andere Künst-
ler inspiriert. Sein erstes Album
„Bob Dylan“ erschien im März
1962, mit nur zwei eigenen
Songs. Bereits ein Jahr später, im
Mai 1963, veröffentlichte er mit 
„The Freewheelin’ Bob Dylan“
das nächste Album, das einen
Song enthielt, der rasch zur Hym-
ne entwickelte: „Blowin’ in the
Wind“. Rund 500 Songs soll Bob
Dylan im Laufe seiner Karriere
geschrieben haben, und doch
blieb dieser Ausnahmekünstler
ein Rätsel für Fans und Journalis-
ten. Der SPIEGEL schrieb zu sei-
nem 70. Geburtstag: „Er ist ein
Mann der Metamorphose: Bis

heute ist vieles ein Rätsel geblie-
ben am Leben und Werk des ein-
flussreichsten Musikers, den der
Pop hervorgebracht hat.“ 
Er selbst sagte einmal: „Ich bin
nur Bob Dylan, wenn ich es sein
muss.“ Auch künstlerisch ist der 
Musiker noch immer für eine 
Überraschung gut, denn sein 
jüngstes Album „Rough and 
Rowdy Ways“ stammt aus 2020
und strotzt nur so vor Kraft und 
Energie! cwk

Gertrude Helmholz erblickte am
10. Juni 1884 in Skaisgirren,
Kreis Niederung (später Kreu -
zingen, Kreis Elchniederung, heu-
te Bolschakowo, Oblast Kalinin-
grad), unweit des Kurischen Haffs
als Gertrude Ehrhardt das Licht 
der Welt. Als künstlerisch begabte
junge Frau wollte sie Malerin
werden. Doch noch um die Jahr-
hundertwende war es für Frauen
in Europa kaum möglich, einen
künstlerischen Beruf zu ergreifen.
Ein Studium an den staatlichen
Kunstakademien stand ihnen erst 
mit dem Ende des Kaiserreichs
und dem Inkrafttreten der Wei-
marer Verfassung im Jahr 1919 
offen, in der Frauen erstmals als
gleichberechtigte Staatsbürgerin-
nen anerkannt wurden. 
Trotz dieser Schwierigkeiten
schaffte es Gertrude Helmholz,
von 1904 bis 1908 ein Studium 
an der Akademie der Künste in
Berlin aufzunehmen. Hier erlern-
te sie als Meisterschülerin bei
Kurt von Rozynski und Hermann
Gleißner ihr künstlerisches Hand-
werk.
Claudia Güttlich schreibt 1956 in 
der Zeitschrift Die Kunst und das
schöne Heim über Helmholz’ 

Frühwerk: „Meer und Weite sind 
die Elemente des künstlerischen 
Schaffens der Malerin Gertrude 
Helmholz, die, in Ostpreußen ge-
boren, ihre erste Kindheit an der 
Ostsee verlebte.“ Schon in den 
frühen Jahren ihres künstleri-
schen Schaffens entstehen Bilder 
von der Nordseeküste – zum Bei-
spiel auf Sylt im Jahr 1920.
Auch später bleibt die Künstlerin 
dem Meer und der Weite der 
Landschaft treu, wie die lichtvol-
len und oft farbenfrohen Bilder 
zeigen, die auf Ischia sowie der 
Kurischen Nehrung entstehen. 
Nach Ischia kommt sie erstmals
im Jahr 1927. Hier malt sie, in-
spiriert durch das Spiel der Far-
ben im Wechsel der Tageszeiten,
immer wieder die zerklüftete 
Küste, bizarre Schluchten, den
kleinen Hafen, Boote, Steige und 
Gässchen – und hier, auf der Insel 
im italienischen Mittelmeer, findet 
sie auch zur Aquarellmalerei. Die 
Ölfarben erscheinen ihr offenbar 
für die Zartheit von Himmel und 
Meer als zu schwer. 
Während sie in Berlin von 1931
bis 1934 in einer Ateliergemein-
schaft mit dem in Suhlendorf ge-
borenen Maler Wilhelm Beindorf 

(1887–1969) zusammenarbeitet,
folgen in den 1930er-Jahren Auf-
enthalte in der Künstlerkolonie
Nidden (Nida) auf der Kurischen
Nehrung. Hier entstehen kraftvol-
le Bilder, die den rauen Charme 
dieser Dünen- und Küstenland-
schaft auf anmutige und zärtliche 
Weise einfangen.
Nach dem Krieg führt sie der Weg
nach Marktredwitz, ins Fichtelge-

birge. Hier stirbt Gertrude Helm-
holz im Jahr 1967. Zahlreiche
Bilder der Künstlerin finden sich 
in privater Hand und öffentlichen
Sammlungen, zum Beispiel im
Kunstarchiv Werner Kittel in Köln 
und im Ostpreußischen Landes-
museum in Lüneburg, das in sei-
ner Dauerausstellung auch Werke 
aus der Künstlerkolonie Nidden
zeigt.  cwk

Gertrude Helmholz

In lichtvollen und farbenfrohen Bildern
Entgegen den Gepflogenheiten ihrer Zeit erfüllte sich Gertrude
Helmholz zum Anfang des 20. Jahrhunderts den Traum vom
Künstlerinnenleben. In ihrer Schaffenszeit, während der sie 
auch mit Suhlendorf in Berührung kam, bereicherte sie die Welt 
um großartige Kunst.

Ein Motiv, das Helmholz Zeit ihres Lebens begleitete, waren Meer und Küste,
egal, ob als Aquarell oder in Öl. Quelle: Ostpreußisches Landesmuseum

Nidden

Künstlerkolonie auf der 
Kurischen Nehrung

Das heute litauische Nida 
(Nidden) ist eine der ältes-
ten Künstlerkolonien. Seine 
exponierte Lage zwischen 
Ostsee und Haff zog schon 
früh Künstler der Königs -
berger Akademie an. Lovis
Corinth war einer der ersten 
prominenten Maler hier, vol-
lends populär wurde Nidden 
durch Karl Schmidt-Rottluff 
und Max Pechstein. Beide 
schufen hier Werke, die in 
die Geschichte der expres-
sionistischen Kunst eingin-
gen. Ebenso untrennbar ist 
Nidden mit Nobelpreisträger 
Thomas Mann verbunden,
der sich hier ein Sommer-
haus errichtete. Mehr als
200 Künstlerinnen und 
Künstler haben Nidden bis 
1945 und darüber hinaus 
für die Kunst entdeckt.
 Diese Veröffentlichung von 
Jörn Barfod über den Künst-
lerort schließt eine Lücke in
der Erforschung der regio-
nalen Kunstentwicklung in 
Deutschland.

Jörn Barfod: Nidden
156 Seiten, 14 Euro
ISBN: 978–3–88132–254–6

Buchtipp

Bob Dylan zum 80. Geburtstag

Like a Rolling Stone

Bob Dylan, hier mit 22 in Washing-
ton, wurde im April 80. Foto: Gemeinfrei

llig Hooge in 
und Farbe

Erhältlich auch direkt beim 
Bahn-Media Verlag, Mail:
orga@bahn-media.com,
Tel.: 05820 970 177 0

Preis: 14,90 Euro 
Umfang: 95 Seiten 
im  Hardcover
Verlag: Bahn-Media 
 Verlag GmbH & Co. KG
WIEKRA Edition

 ISBN 978–3–940189–22–6

Weitere Impressionen unter:
www.hallig-galerie.de
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Werner Boyens
Hallig Hooge in Licht und Farbe

Steckst du dahinter, Kasimir?Buchtipp

Preis: 13,50 Euro
Hardcover,  
Umfang: 157 Seiten mit vielen 
Abbildungen
Bahn-Media Verlag GmbH & Co. 
KG –
WIEKRA Edition
 ISBN 978–3940189219

Auch Lehrer lieben Ferien! 
Genauso ein Lehrer ist Fri-
dolin Ingermann. Und da-
rum macht er sich am ers-
ten Tag der großen Som-
merferien ein besonders le-
ckeres Mittagessen. Ärger-
lich, dass es ausgerechnet 
jetzt an der Tür klingelt …
Vor ihm steht ein kleiner
Herr, der behauptet zu frie-
ren, er komme nämlich aus 
dem Urwald. Frieren – mit-
ten im heißen Sommer! So 
ein Quatsch, denkt Fridolin.

Wie recht er hat! Denn dies
ist Dr. Quatsch Kasimir Kä-
sehoch, ein kleiner Mann 
mit riesigen Ohren und ei-
nem breiten Mund, der Fri-
dolins Mittagessen aufisst – 
und sein ganzes Leben auf 
den Kopf stellt. Denn Kasi-
mir kann zaubern und sich 
in andere Menschen ver-
wandeln. Und so erlebt Fri-
dolin einen verzauberten 
Sommer – mit einem flie-
genden Tisch, der Zwinker-
bande und vielen Freunden.

STECKST

KASIMIR?
DU DAHINTER,

MeMehrhr a alsls n nurur e einine e MaMarkrke!e!hhMeMeMeMehhhhMeMehrhr a alsls n nurur e einine e MaMarkrke!e!

DaDannnnenenbebergrgDDaannnnenenbebergrgaaDDDDDaDannaaDD LüLüchchowow, , LüLücc owow, , LLLL hhooowow
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Kubig Brandschutzservice
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Land & Kultur
Seite 24 Nr. 3/2021

Wipperau-Kurier: Herr Dr. Bar-
fod, die Corona-Pandemie hat
den Museen große Probleme 
bereitet. Wie ist das Ostpreu-
ßische Landesmuseum durch 
diese schwierige Zeit gekom-
men?
Jörn Barfod: Die langen Schließ-
zeiten haben große Schwierigkei-
ten und viele Programmänderun-
gen für unsere Arbeit im Museum

bedeutet. Zugleich ergab es sich, 
dass wir den Internetauftritt er-
heblich erweitert haben, zumal
mit mehreren Reihen von YouTu-
be-Videos. Es geht um besondere
Objekte, „Lieblingsstücke“, um
historische Daten, „Zeitmarken“,
und geschichtliche Entwicklun-
gen sowie um bemerkenswerte
Bücher, „Erlesenes Ostpreußen“.

 Verraten Sie uns, was Besuche-
rinnen und Besucher im Ost-
preußischen Landesmuseum
erwartet?
Seit dem 23. März läuft wieder 
der reguläre Museumsbetrieb. 
Aktuell zeigen wir zwei neue
Wechselausstellungen: Eine zur
Geschichte der nationalen Identi-
tät im 19. Jahrhundert läuft noch
bis zum 26. September. Und eine
große Ausstellung mit Werken
des impressionistischen deutsch-
lettischen Malers Walter Kurau
zeigen wir, in Zusammen arbeit

mit der Botschaft Lettlands, bis
zum 24. Oktober.

Das Landesmuseum verfügt 
über eine Dauerausstellung 
zur Künstlerkolonie Nidden.
Wie ist diese Ausstellung auf-
gebaut?
Die Abteilung zeigt Arbeiten von 
Künstlerinnen und Künstlern, die 
seit dem späten 19. Jahrhundert
auf der Kurischen Nehrung ge-
malt haben. Motive sind die 
Landschaft, die Menschen und ih-
re besonderen Fischerkähne und
Häuser. Die Präsentation enthält
auch Werke, die in Erinnerung an 
diese unvergleichliche Landschaft
nach 1945 entstanden.

Gibt es etwas, was sich Besu-
cher des Museums Ihrer Mei-
nung nach auf keinen Fall ent-
gehen lassen dürfen?
Herausragende Themen der Dau-
erausstellung sind die Schilderung 
der Geschichte Ostpreußens, die
man nirgendwo sonst so darge-
stellt bekommt, das Thema Bern-
stein in Naturkunde und Kunst, 
die Geschichte der Trakehner Pfer-
de und als weitere Besonderheit 
die Geschichte der deutschen Be-
völkerungsgruppe im Baltikum 
im Bereich des heutigen Lettland
und Estland. Über die Homepage 
www.ostpreussisches-landesmu
seum.de findet man viele weitere 
Informationen.

Vielen Dank für das Gespräch, 
Herr Dr. Barfod.

Die Fragen stellte
Christian Wiechel-Kramüller.

Ostpreußisches Landesmuseum in Lüneburg

Landschaft, Menschen und mehr
Als kulturelle Einrichtung litt auch das Ostpreußische Landes-
museum unter der Pandemie. Der Wipperau-Kurier sprach mit 
Kurator Jörn Barfod darüber – und über das neue Programm.

Am 1. August 1926 gründete der 
Buchdruckermeister Hermann 
Meyer in Uelzen eine Druckerei –
in der Rademacherstraße 9. Am 

10. Februar 1995 schloss der En-
kel Folkert Frels als Betreiber der
Druckerei in dritter Generation 
die Türen auf Dauer zu – die tech-

nische Entwicklung war gegen
kleine Druckereien wie die seine. 
Mit Wehmut in der Stimme er-
klärt er: „Jeder hatte seinen eige-
nen Drucker auf dem Schreib-
tisch und brauchte nicht mehr 
den Drucker nebenan.“ 
Nun, ein Vierteljahrhundert spä-
ter, zeichnet sich ab, dass es für
eine der einst vier Heidelberger 
Buchdrucktiegel im Betrieb eine 
Überlebenschance geben wird.
Das Handwerksmuseum Suhlen-
dorf ist ein touristischer Leucht-
turm im Osten der Lüneburger
Heide. In den zehn Gebäuden des
1974 gegründeten und seit 2008 
vom ehrenamtlich organisierten 
Museumsverein e. V. betriebenen
Freilichtmuseums wird in 24
Werk- und Arbeitsstätten ver-
schiedenster Handwerksberufe 
sehr anschaulich der Wandel des
Handwerks in den vergangenen 
hundert Jahren präsentiert und 
dokumentiert: Schuhmacher, Ra-
diotechniker, Töpfer, Schmied, 
Maler, Tischler, Klempner, Dach-
decker, Uhrmacher, Tierarztpra-
xis, Bäcker … und seit einiger 
Zeit auch der Buchdrucker. 
Diese Druck-Offizin erhält nun

Handwerksmuseum Suhlendorf

Neues Altes für das Handwerksmuseum
Es gibt einen Neuzugang in der Druckerei des Handwerks -
museums in Suhlendorf: eine Buchdruckmaschine aus den 
1960er-Jahren. Der Tiegeldruckautomat aus Heidelberg hat 
 eine bewegte Geschichte hinter sich und ist eine Dauer-Leih -
gabe von Folkert Frels, Drucker aus Uelzen. 

von Folkert Frels den einen aus 
Nostalgiegründen behaltenen 
Heidelberger Tiegel, der irgend-
wann um 1963/64 als Neuteil in 
der Druckerei Meyer aufgestellt
worden war, als Dauer-Leihgabe. 
Dazu ein komplettes, mit Schrif-
ten in unterschiedlichen Größen 
gefülltes Schriftregal und eine Pa-
pier-Schneidemaschine. 

Windmühlen-Tiegel
Das Museum wurde damals ge-
gründet mit dem Schwerpunkt
„Mühlenhandwerk“. So ganz weit
weg ist der Bezug zu den Mühlen 
nicht – verdankt der Original
 Heidelberger Tiegel (OHT) seinen 
propellerförmigen Greifern doch
den Spitznamen „Windmühle“.
1921 ging der Tiegel bei der da-
maligen Schnellpressenfabrik AG
Heidelberg in Serie, wurde ab 
1926 am Fließband gefertigt. 
 Keine andere Druckmaschine hat
den industriellen Buchdruck des
20. Jahrhunderts so geprägt wie
dieser Tiegeldruckautomat. 
Ein besonderes Merkmal der Ma-
schine ist das charakteristische
Schnaufen der pneumatischen
Sauger, mit denen der Bogen im 

Anleger angehoben wird, an die
windmühlenartigen Greifer über-
geben und nach dem Druckvor-
gang wieder abgelegt wird. Inte-
ressierte Besucher werden nach 
dem Wiederaufbau der Maschi-
nen im Handwerksmuseum den 
Drucker Norbert Knoblauch da-
ran arbeiten sehen können. Der-
zeit allerdings ist er noch damit 
beschäftigt, zusammen mit Sven
Frels, Urenkel des einstigen Dru-
ckereigründers, den Tiegel und 
die Schneidemaschine zu zerle-
gen und für den Transport auf -
zubereiten.
Mit Folkert Frels, dem daran ge-
legen ist, die Tradition des Buch-
drucks zu bewahren, freut sich 
Tiedeke Heilmann vom Muse-
umsverein Suhlendorf darüber, 
dass das Handwerksmuseum mit
dem rund 55 Jahre alten Buch-
drucktiegel demnächst einen wei-
teren Anziehungspunkt haben 
wird – auch wenn diese Maschine 
vom Alter her nicht mit der über
200 Jahre alten Bockwindmühle
„Auguste“ mithalten kann, die, 
für ihr Alter erstaunlich munter, 
nach wie vor Korn zu Mehl verar-
beitet.

Bevor der alte Tiegeldruckautomat restauriert werden kann, muss er für 
den Transport bereit gemacht werden. Foto: Handwerksmuseum Suhlendorf

Auch die bildende Kunst trägt zur nationalen Identität bei, wie das Ost -
preußische Landesmuseum in Wechselausstellungen aufzeigt.

Bis zum 31. Oktober täglich von 10 bis 17 
Uhr (außer montags an Werktagen)

Besuchergruppen gern außerhalb der 

Museumsverein Suhlendorf e. V.
Mühlenweg 15 | 29562 Suhlendorf

Telefon: 05820/370
E-Mail: info@handwerksmuseum-suhlendorf.de

•                       • 

Lebendiges Handwerk: Bäcker,

Töpfer, Schmied, Steinmetz, 
Schneider,
Schuhmacher, Drucker, Maurer

Lebendiges Handwerk: Bäcker, 
Spinner, Schmied, Steinmetz, 
Schneider, Frisör, Schuhmacher, 
Drucker, Polsterer, Maurer

er werden
ündig:

Ostpreußisches 
Landesmuseum

Heiligengeiststraße 38
21335 Lüneburg

Telefon: 04131 75 99 50
E-Mail: info@ol-lg.de
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Seit 2016 bietet das Museum
Hitzacker Touren auf dem Sofa-
floß „Herzogin Dorothea“ an. Bis
zu zwölf Personen haben auf dem
Katamaran Platz – ideal also für 
Familienausflüge. Zutaten für ein
Picknick oder eine Kaffeetafel mit
an Bord zu nehmen ist durchaus
gern gesehen.
Besonders Kinder sind begeistert
von dem Erlebnis, den Fluss
hautnah zu erleben. Jede Minute
gibt es etwas Neues zu entdecken. 
Hält hier auf einem Buhnenkopf 
ein Reiher Ausschau nach einem
fetten Fisch, queren ein Stück
weiter mehrere Entenmütter mit

ihren Küken den Fluss. Schwäne,
Wildgänse und mit etwas Glück 
auch Seeadler – vom Boot aus
sind viele Wildvögel zu ent -
decken. 
Überhaupt zeigt sich die Elbe in
dem rund 3 Kilometer langen 
Streckenabschnitt zwischen Elbe
und Wussegel von ihrer beson-
ders romantischen Seite. Einsam
gelegene Sandbuchten mit alten
Weiden laden dazu ein, einen 
Stopp einzulegen und die Wolken
im weiten Himmel über der Elbe 
über sich dahinziehen zu lassen.
An Bord gibt es zahlreiche Ge-
schichten zu hören, die die bei-
den Schiffsführer, Klaus Lehmann 
und Andreas Sauck, erzählen
können – vom Fluss mit seinen
Tücken, aber auch von der Zeit,
als die Elbe noch Grenzfluss war,
DDR-Patrouillenboote jedes west-

deutsche Ausflugsschiff begleite-
ten und „drüben“ ganze Gehöfte 
verschwanden. 

Viel zu entdecken
Mit dem Schiffsführer auf dem 
Steuerstand das Echolot im Blick 
zu behalten ist nicht nur für Kids 
ein besonderes Erlebnis. Schnell
lernen sie, wie wichtig es ist, die 
Wassertiefe im Blick zu behalten:
die nächste Sandbank ist klar zu
erkennen – und wenn der „Kapi-
tän“ nicht aufpasst, könnte die 
Fahrt daran vorzeitig enden.
Spannend sind auch Blicke ins 
Lupenglas oder unter das Mikro-
skop, um zu ergründen, was sich 
in den Wasserproben aus der El-
be tummelt. Und eine Flaschen-
post gen Nordsee zu schicken 
bringt auch nach der Zeit auf 
dem Boot noch Spannung.
Nach zwei Stunden geht der er-
lebnisreiche Nachmittag auf dem 
Fluss zu Ende – und die Elbe hat 
wieder einige Liebhaber mehr 
gewonnen. abs

Museum Hitzacker

Mit dem Sofafloß schippern
Ob Sommer oder Herbst – eine Fahrt auf der gemächlich dahin-
fließenden Elbe ist immer ein faszinierendes Erlebnis. Auf dem
Sofafloß des Museums Hitzacker lässt sich der Fluss besonders 
entspannt genießen. 

ofafloß-Tour 
hen

Zu buchen ist die Sofafloß-
Tour über das Museum Hitz-
acker. Bis zu zwölf Personen 
können mitfahren.

Fahrtkosten (unabhängig 
von Personenzahl):
1. Stunde 80 Euro
2. Stunde 70 Euro
Kontakt:
info@museum-hitzacker.de
Infos:
www.museum-hitzacker.de
Tel.: 05862 88 38,
Di – So von 10 bis 17 Uhr

So
buch

IN
FO

Mit dem Sofafloß lässt es sich gemütlich über die Elbe schippern.

Unter den Lupengläsern gibt es viel zu entdecken. Fotos(2): abs

Kirchen, Klöster und Kapellen 
im Landkreis Uelzen

Buchtipp

Preis: 38,50 Euro
Hardcover,  
Umfang: ca. 200 Seiten
Bahn-Media Verlag GmbH & Co.
KG – WIEKRA Edition
 ISBN 978–3–940189–14–1

Kirchen sind faszinierende 
Bauwerke – sie wollen Him-
mel und Erde verbinden.
Der Landkreis Uelzen ver-
sammelt ein hinreißendes 
Spektrum einzigartiger Sa-
kralarchitektur. Der Bildband 
dokumentiert die Kirchen,
Klöster und Kapellen des

Landkreises, ihre Architek-
tur, Geschichte und ihre
zahlreichen Kunstschätze 
detailreich in Bildern und 
Texten. 
Eine faszinierende Reise 
durch 1000 Jahre lebendige 
Kirchengeschichte und Bau-
kunst.

Christian Wiechel-Kramüller

Mythos Michel BMW 
Motorrad-Legende auf 
den Rennstrecken

Preis: 24,80 Euro 

Hardcover, Umfang 144 Seiten

ISBN: 978–3–940189–18–9 

Bahn-Media Verlag GmbH & 

Co. KG – WIEKRA Edition

Im Buchhandel oder direkt 

beim Bahn-Media Verlag, 

29562 Suhlendorf erhältlich.

E-Mail: ruf@bahn-media.com 

Telefon: 05820 970 177-21

Buchtipp Motorsport

Im Buc

Sie haben eine ganze Renn-
sport-Epoche geprägt:  
Willi und Günter Michel 
bauten bereits in den frühen 

UNFALLSCHADEN-
REPARATUR?

MACHEN WIR!
WIR BIETEN GUTE BERATUNG.
ES GEHT UM IHR GELD!
WWWIRRRR BBIEEETTTTEEENNNN GGGGGGGGUUUUUTTTEEE BBEEERRRAAAAATTTUUUUUUNNNGGGGGGGG....WWWWWWIIIRRRRR BBBBIIEEEETTTTTEEEENNNN GGGGGGGGGGGGGGGUUUUUUTTTTEEE BBBBBEEEEERRRRRRRAAAAAATTTTUUUUUUUNNNGGGGGGGG....
EEESSS GGEEEHHHHHHTTTT UUUMMM IIIIHHHRRRR GGGGEEELLLLDDD!
WWWWWWIIIIRRRRR BBBBIIIIEEEETTTTEEEEEEENNNNNNNN GGGGGGGGGGGGGGGGGGGUUUUUUUTTTTTTEEEEE BBBBEEEEERRRRRAAAAAATTTTUUUUNNNNNNGGGGG
EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEESSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT UUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMM IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRR GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEELLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!EEEEEEEHHHHTTTTTTTT UUUUUUUMMMM IIIIIHHHHHHHHHHHHHHHHHHHRRRRRRRRRRR GGGGGGGGGGGGEEEEEEEEEELLLLLLLLLLLLDDDDDDDD!!!!kompetente Verkehrsrechtsanwälte · Unfallersatzfahrzeuge

Sachverständigenvermittlung · kein Verwaltungsaufwand

autohaus & busreisen Bevensener Straße 11  
29562 Suhlendorf

Telefon: (058 20) 1761 
Fax: (058 20) 1511

... mehr als nur Trommeln. h l T l
Schlagzeug und Percussion,  

Bass, Gitarre und Zubehör.

Martin May • Gledeberg 19 • 29465 Schnega
Telefon (05842) 981666 • Fax (05842) 981667

E-Mail: martin@maydrums.de • www.maydrums.de

1970er-Jahren aus serien- 
mäßigen BMW Motorrädern
reinrassige Rennmaschinen.
Sie entwickelten geniale  
technische Lösungen, die  
den 2-Ventil-Boxer zum 
Fliegen brachten. 
Ihre Maschinen im klassischen 

rot-gelben Michel-De-r
ign begeisterten das s

Publikum an denP
Rennstrecken dieser R
Welt.W

Noch heute genießt N
der Name Michel-d
BMW ein geradezu B
egendäres Ansehenle
bei BMW-Anhängernb
und Motorsportfreun-u
den in der ganzen d
Welt.W
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„Ungemeine Mattigkeit, Kopfwe-
he, Frost, Hitze, Hertzens-Angst, 
Ohnmachten [...]“, so beschreibt
eine Instruktion des Kurfürsten-
tums Hannover die Symptome 
der Pest, die damals wieder ein-
mal das Land und damit auch un-
sere Region bedrohte. Zu den ge-
nannten Anzeichen kamen noch 
jene beulenförmigen Schwellun-
gen der Lymphknoten, die der
Krankheit nach ihrer häufigsten 
Verlaufsform den Namen gaben:
„Beulenpest“. 
Wer erkrankte, hatte nur geringe 
Überlebenschancen. Im Endstadi-
um lagen die Kranken zumeist im 
Koma, nachdem sie sich bereits
zuvor in einem rauschartigen Zu-
stand befunden hatten. Man 
könnte sagen, sie starben einen 
„gnädigen“ Tod. Der Schrecken 
der Krankheit beruhte daher vor
allem auf ihren hohen Opferzah-
len: Nur etwa jeder Vierte kam 
mit dem Leben davon.

Ratte – Floh – Mensch
Eigentlich ist die Pest eine Er-
krankung von Warmblütern, wo-
bei die Hausratte (rattus rattus) in
der Geschichte der europäischen 
Pestzüge vermutlich die größte 

Rolle spielte. Die Verdrängung der 
Haus- durch die Wanderratte 
(rattus norvegicus) wird daher oft
mit dem Erlöschen der Pest in 
Europa im 18. Jahrhundert in 
Verbindung gebracht – lebt doch 
die Hausratte in unmittelbarer
Nähe zum Menschen, die Wan-
derratte jedoch zurückgezogener.
Auf den Menschen wird die Pest 
durch einige Floharten übertra-
gen, die den Erreger zuvor bei ei-
ner Ratte aufgenommen haben. 
Der massenhafte Wechsel der 
Flöhe von der Ratte zum Men-
schen geschieht erst dann, wenn 
die Rattenbestände infolge der
Pest zusammengebrochen sind 
und die Rattenflöhe sich neue
Wirtstiere suchen müssen.
Aber diese Zusammenhänge wa-
ren den Menschen früherer Zei-
ten nicht bekannt. Erst 1894 wur-
de der Erreger der Pest (Yersinia 
pestis) entdeckt, der Übertra-
gungsweg auf den Menschen erst
vier Jahre später.

Von Asien nach Europa
Ursprünglich ist der Pesterreger 
in zentralasiatischen Murmeltier-
beständen heimisch. Dennoch 
„begleitet“ die Krankheit die 

Menschen auch in Europa bereits 
seit rund 6000 Jahren. Die Epo-
che der großen Pestzüge begann
in Europa jedoch erst im späten 
Mittelalter: Zwischen 1346 und 
1353 erfasste die erste große 
Pestepidemie nahezu alle Regio-
nen Europas und soll rund 25 
Millionen Tote gefordert haben. In 
den folgenden 400 Jahren suchte 
die Krankheit immer wieder gro-
ße Regionen Europas heim.

Die Pest in Uelzen
Schon 1350 scheint der erste 
Pestzug Uelzen und damit ver-
mutlich auch das Uelzener Um-
land erfasst zu haben. Als Dank 
für die Errettung von der Seuche
stiftete der damalige Propst Her-
mann Nigebur eine Kapelle an
der Südseite der Uelzener Mari-
enkirche – die heutige „Ellern-
dorfkapelle“.
Wie viele Menschen damals in
Uelzen starben, wissen wir nicht. 
Für das 16. Jahrhundert ist die
Quellenlage besser: Zwischen 
1560 und 1610 brach die Pest 
mindestens dreimal in der Stadt 
aus und forderte dabei jedes Mal 
viele Menschenleben. 1566 star-
ben 279 Menschen an der Krank-
heit, 1597 sogar 510. Damit war 
in diesem Jahr rund ein Drittel 
der Einwohnerschaft an der Pest
gestorben!

Ob arm oder reich 
– grundsätzlich konnten jeder an
der Pest sterben. Allerdings wa-
ren verschiedene Bevölkerungs-
gruppen unterschiedlich stark be-
troffen. Besonders hart traf es in
Uelzen Bäcker, Leineweber und
Knochenhauer. In ihren Häusern
fanden die Ratten reichlich Nah-

rung. Böttcher, Rademacher und 
Schmiede waren weniger betrof-
fen, vielleicht, weil der Krach, der 
mit diesen Gewerken verbunden 
war, die lärmempfindlichen Rat-
ten auf Distanz hielt. Und schließ-
lich blieb Uelzens Oberschicht
weitgehend verschont. So war 
fast die gesamte Nordseite der
wohlhabenden Gudesstraße vom
Pestausbruch des Jahres 1597 
nicht betroffen. 

Auf dem Land
Gab es ähnliche Unterschiede
zwischen Stadt und Land? Im All-
gemeinen trat die Pest verstärkt 
entlang der größeren Verkehrs-
wege auf, die in unserer Region 
unter anderem durch Suderburg
führten. Die Quellenlage zu die-
sem Ort ist gut, sodass wir wis-
sen, dass auch hier die Pest die
tödlichste Krankheit war. Aller-
dings waren die Opferzahlen ins-
gesamt niedriger als in Uelzen.
Das lag weniger an der „gesun-
den Landluft“ als vermutlich da-
ran, dass die Menschen in den
Dörfern weniger eng zusammen-
wohnten, weshalb sich Krank -
heiten nicht so leicht ausbreiten 
konnten.
Aus den Gebieten östlich der
llmenau liegen unter anderem 
Angaben aus Satemin und Zebe-
lin vor. Sie zeigen, dass es in der 
zweiten Hälfte des Dreißigjähri-
gen Krieges (1618–1648) in die-
sen Kirchspielen Pestausbrüche 
gab. Ohnehin war das Wendland 
durch die Pestzüge jener Zeit 
stark betroffen. Die großen Bevöl-
kerungsverluste der Region wäh-
rend des Krieges waren vermut-
lich in erster Linie durch Seuchen 
und nicht durch Kriegseinwir-

kungen verursacht. Überliefert
ist, dass die Einwohner Lüchows
1638 während eines Pestaus-
bruchs die Stadt verließen und 
Zuflucht in den entvölkerten Dör-
fern des Umlands suchten.

Der letzte Pestzug
Das Kurfürstentum Hannover 
wurde zuletzt zwischen 1712 und
1715 von einem Pestzug erreicht. 
Die Obrigkeit reagierte mit Ein-
fuhr- und Einreiseverboten und
schließlich Sperrung der Gren-
zen. Trotz aller Maßnahmen 
brach die Krankheit ab 1712 in 
mehreren Orten des Kurfürsten-
tums aus, unter anderem auch in
Bienenbüttel. Nachdem dort im
Juli 1713 mehrere Menschen an 
der Krankheit gestorben waren,
riegelten zwei Kompanien den
Ort von September bis Januar 
1714 von der Außenwelt ab. 
Von den 90 Einwohnern Bienen-
büttels fielen 46 der Seuche zum
Opfer.

Corona und Pest
Eigentlich sind beide Krankheiten 
kaum miteinander zu verglei-
chen. Parallelen gibt es aber 
trotzdem: nicht nur, dass die Er-
reger beider Krankheiten ur-
sprünglich aus dem Tierreich
stammen. Auch zeigt uns die 
weltweite Verbreitung beider 
Krankheiten, dass die Menschheit
eigentlich schon lange in einer 
globalisierten Welt lebt und letzt-
lich eine große Familie ist. tg

Seuchen im Uelzener Umland

Die Pest
Für die Menschen der reichen Industriestaaten war und ist 
die Corona-Pandemie eine einschneidende Erfahrung: Zum 
ersten Mal erlebten sie, wie eine Krankheit ganze Gesellschaf-
ten lahmlegen kann. Und egal, wie hoch man selbst sein Risiko 
einschätzte – es blieb doch oft das Gefühl der Machtlosigkeit. 
Für die Menschen früherer Jahrhunderte gehörte das Gefühl, 
den Seuchen ihrer Zeit machtlos ausgeliefert zu sein, zu den 
Grundbedingungen menschlichen Lebens. Vor allem eine 
Krankheit verbreitete den größten Schrecken: die Pest.

Zur Vertiefung

Ulf Wendler: Nicht nur Pest 
und Pocken. Zur Bevölke-
rungsgeschichte der Lüne-
burger Heide, des Wendlan-
des und der Marschen im 
Fürstentum Lüneburg

 1550–1850, Hannover 2008, 
ISBN 978–3–7752–5929–3 

Erich Woehlkens: Pest und 
Ruhr im 16. und 17. Jahr-
hundert

 Uelzen 1954 (vergriffen)

Buchtipp

•
•
•
•

   

•
•
•
•

Blick vom Schnellenmarkt in die Schmiede- und Rademacherstraße. In diesen Straßen waren die Häuser von 
Schmieden und Böttchern konzentriert. Diese Handwerksbetriebe blieben häufig von der Pest verschont.

Foto aus: Horst Hoffmann, Archivbilder Uelzen

Der Ausschnitt einer Flurkarte von 1720 zeigt die Gebäude am St.-Viti-
 Hospital. Hier wurde anlässlich des Pestausbruchs 1638/39 im Jahr 1639 
ein Pesthaus (Bildmitte) errichtet. Das Haus diente zur Isolation der Pest -
kranken. Bild aus: Erich Woehlkens, Pest und Ruhr
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Diözese Verden gegründet. Dem-
gegenüber ist das Kloster Dies-
dorf erst 1161 geweiht worden. 
Dass Menschen in dem Gebäude 
gewohnt haben – „in der Grund-
fläche rund 8 mal 16 Meter mit 
einem eingezogenen Chorraum“ 
– ist heutzutage schwer vorstell-
bar. Sicherlich waren die Men-
schen damals kleiner. Auch legen 
slawische Keramikfunde in der 
Umgebung die Vermutung einer 
bewohnten Kapelle nahe. 
Der Zerfall der Kapelle, der bis-
lang auf den Dreißigjährigen 
Krieg (1618–1648) datiert wurde, 
begann, so Rakow, wesentlich 
früher. Das Kloster Oldenstadt 
wurde im Zuge der Reformation 
um 1528 aufgelöst. Ein weiteres 
Indiz sei Angaben in der Kolbi-
schen Chronik zu entnehmen, 
wonach „die Kapelle in Spithal 
um 1600, und damit vor dem 
Dreißigjährigen Krieg, wüst gefal-
len sein muss.“ 
Die Eiche, die ihren Platz in dem 
ehemaligen Chorraum gefunden 
hat, „muss um 1600 herum ange-

fangen haben zu wachsen.“ Zu 
dieser Aussage kommt Rakow 
anhand von vergleichenden Un-
tersuchungen benachbarter Ei-
chen. Baumwuchs konnte über-
haupt erst möglich werden, wenn 
entsprechender Verfall bereits 
eingesetzt hatte. Die Spithaler Ka-
pelle ist im Zuge der Gebietsrefor-
men in den 1970er-Jahren mit 
dem Ort Spithal nach Bergen ein-
gemeindet worden. du

„Der neue Opel Rekord – Ein 
überzeugendes Auto!“ So titelte 
die Pressemeldung aus dem Ja-
nuar 1972, mit der die Adam 
Opel AG den neuen Rekord der 
Öffentlichkeit vorstellte. Für eine 
Automobil-Premiere ungewöhn-
lich zurückhaltend schreibt die 
Presseleitung aus Rüsselsheim: 
„Der Rekord II kommt wie ein 
unerwarteter Besucher zu einer 
Party, dem zuliebe kein anderer 
Gast zu weichen braucht.“ Dabei 
ist der neue Rekord alles andere 
als eine Nebensächlichkeit. Denn 
während sich die Technik in vie-
len Punkten am bewährten Vor-
gänger orientiert, weist die glatt-
flächige Karosserie des Rekord D 
mit einer klaren, wie mit dem Li-
neal entworfenen Linie und den 
großen Glasflächen in die Zukunft 
des Fahrzeugdesigns.

Design-Ikone Chuck Jordan
Mit dieser sehr modernen Form, 
für die der Designer Charles M. 

Jordan – in der Automobilszene 
besser bekannt als Chuck Jordan 
– verantwortlich zeichnet, lässt 
der Rekord D das zum Teil sehr 
barock wirkende 60er-Jahre-De-
sign seines Vorgängers sowie 
zahlreicher Mitbewerber weit 
hinter sich und trifft mit seinem 
Äußeren exakt den Zeitgeist die-
ser Epoche. Damit steht der neue 
Rekord, den Opel anfänglich auch 
als Rekord II bezeichnet, für den 
Aufbruch in ein neues Zeitalter. 
Chuck Jordan gilt als Design-Iko-
ne und hat zahlreiche Traumwa-
gen entworfen, wie zum Beispiel 
den 59er Cadillac Eldorado, den 
Buick Centurion (1956), die Cor-
vette Concept XP-700 aus dem 
Jahr 1958 und den Buick Riviera 
(1963). 
Der US-amerikanische Designer 
war getrieben von dem Ziel, schö-
ne Autos zu bauen, denn sonst 
sei, wie er einmal gesagt haben 
soll, alle Technik vergeblich. Von 
1967 bis 1970 war Jordan bei 

Opel als Designdirektor für die 
Formgebung der Fahrzeuge ver-
antwortlich. Unter seiner Regie 
entstehen in Rüsselsheim der 
Manta A und der Opel GT – zwei 
Fahrzeuge, die sich zu europäi-
schen Automobil-Legenden ent-
wickelt haben. 

Frischer Wind am Automarkt
Mit seinem modernen Auftritt 
sorgte der Rekord D nicht nur in 
Deutschland, sondern auch im 
europäischen Ausland für fri-
schen Wind am Automarkt. Und 
so „saugt“ das neue Modell, ganz 
nach dem Wunsch des damaligen 
Opel-Verkaufschefs Robert „Bob“ 
Lutz, die Kundinnen und Kunden 
regelrecht in die Verkaufsräume. 
Zu den zahlreichen Käufern, die 
Opel mit dem Wagen anspricht, 
gehört auch Alt-Bundeskanzler 
Helmut Schmidt, der privat in 
den 1970er-Jahren einen Opel 
Rekord D fährt. 
Auch international macht der 
neue Rekord schon bald Karriere. 
In der Schweiz wird der Wagen 
unter dem Namen „Ranger“ an-
geboten, in Südafrika ist das Auto 
unter der Marke Chevrolet erhält-
lich und die britische GM-Tochter 
Vauxhall verkauft den Rekord als 
Vauxhall Victor, wobei das Ver-
wandtschaftsverhältnis trotz der 
optischen Überarbeitung deutlich 
zu erkennen bleibt.

Motorisierung
Während man mit dem Design 
des Rekord D Maßstäbe setzt, 
macht Opel bei der Motorisierung 
keine großen Experimente. Man 
setzt bei der Technik auf mehr 
Fahrgastsicherheit, Fahrstabilität 
und Komfort und bei den be-
währten Motoren auf eine behut-

50 Jahre Opel Rekord D

Ein überzeugendes Auto!
Ende 1971 stellt Opel den neuen Rekord der Öffentlichkeit vor – 
mit Understatement, fast schon beiläufig. Dennoch: Der Rekord 
D ist ein echter Meilenstein im Automobilbau. Vor allem die 
glattflächige, zeitlose Karosserie mit ihrer klaren Linie und 
großen Glasflächen: Noch heute steht der Rekord D mit seiner 
frischen Form und dem modernen Design für den Zeitgeist der 
1970er-Jahre.

Eingefallene und efeuumrankte 
Feldsteinmauern, mittendrin eine 
uralte Eiche, umgeben von den 
Gräbern des örtlichen Friedhofs 
– das lässt vermuten, es handele 
sich hier um ein ehemals sakrales 

Gebäude. Die Historiker stimmen 
zu. Auch wenn sie bei Altersanga-
ben für die Spithaler Kapelle aus-
einanderliegen, in einem sind sie 
einig: Von hier aus sollte das 
Wendland christianisiert werden. 

Bislang galt die Lesart, dass die 
Kapelle Ende des 12., Anfang des 
13. Jahrhunderts erbaut wurde. 
Doch im Rahmen seines Quellen-
studiums ist der Heimatforscher 
Horst W. Rakow aufgrund der 
vorliegenden Datenlage zu der 
Überzeugung gekommen, dass 
die Spithaler Kapelle älteren Da-
tums sein muss. „Spithal ist, aus 
meiner Sicht, eine Außenstelle 
des Klosters Oldenstadt gewe-
sen“, sagt er. Belegt wird diese 
Aussage durch eine Urkunde aus 
dem Jahre 1006 über den Ort 
Kreyenhagen, aus der hervor-
geht, dass dieser Ort neben vielen 
anderen an das Kloster Olden-
stadt abgabepflichtig gewesen ist. 
Weiter führt Rakow aus: „Wenn 
Kreyenhagen schon zu Olden-
stadt abgabepflichtig war, dann 
ist es ja nur ein gedanklicher 
Sprung 2 Kilometer weiter nach 
Spithal hin, hier eine Außenstelle 
zu errichten, um von hier aus et-
was näher am Ort des Gesche-
hens zu sein.“ Das Kloster Olden-
stadt wurde bereits 974 von der 

Spithaler Kapelle 

Älter als gedacht?
Viele Spekulationen ranken sich ebenso wie der Efeu um einen 
der ältesten Bauten der Christen im Wendland: die Spithaler 
Kapelle. Heimatforscher Horst W. Rakow hält sie für deutlich 
 älter, als bisher angenommen.

Das Alter der Spithaler Kapelle ist umstritten.

Heimatforscher Horst W. Rakow hält 
die Kapelle für älter, als bisher an-
genommen.

same Weiterentwicklung. Als Se-
rienmaschine kommt der 1,7- 
Liter-Vierzylinder mit 66 PS zum 
Einsatz. 
Der kurzhubige Reihenmotor ver-
fügt damit zwar nur über eine be-
scheidene Liter leistung von 39 
PS, doch diese Zurückhaltung 
kommt der Verschleißfestigkeit 
und Lebensdauer der Maschine 
zugute: Opel- Motoren haben in 
dieser Zeit den Ruf, regelrecht un-
zerstörbar zu sein. Auch ein 
2,1-Liter-Dieselmotor mit 60 PS 
kommt erstmals zum Einsatz und 
sorgt dafür, dass der Rekord D 
häufig als Taxi unterwegs ist. 
Spitzentriebwerk ist anfänglich 
der 1,9-Liter-SH-Motor mit 97 PS, 
der mit Zweistufen-Vergaser und 
Hydrostößel ausgerüstet ist, und 
schon ab Herbst 1975 knackt der 
Rekord 2000 mit zwei Litern 
Hubraum die 100-PS-Marke. 

Commodore B
Nur wenige Wochen nach Er-
scheinen des Rekord D stellte 
Opel im Frühjahr 1972 auf dem 

Genfer Automobil-Salon den neu-
en Commodore vor. Schon der 
Rekord C wurde von Opel durch 
den Commodore A erfolgreich 
nach oben hin ergänzt. Auch der 
Commodore B stellt als Schwes-
termodell eine Ableitung des Re-
kord D dar und bietet, ausgestat-
tet mit leistungsstarken Reihen- 
6-Zylinder-Motoren, Liebhabern 
sportlicher Tourenwagen eine ho-
he Laufkultur, Leistung und Elas-
tizität. Spitzenmodell ist der im 
September 1972 präsentierte Opel 
Commodore GS/E mit 2,8-Liter-
Einspritzmotor mit 160 PS.

Ersatzteilversorgung
Trotz aller Beliebtheit des Rekord 
D und Commodore B ist die Er-
satzteilversorgung nicht ganz ein-
fach und wird vor allem durch 
 Internethändler und den Ersatz-
teilhandel ermöglicht. Opel selbst 
hat die Classic-Szene, im Gegen-
satz zu BMW, Mercedes-Benz, 
Porsche oder Volkswagen, noch 
nicht entdeckt – aber was nicht 
ist, kann ja noch werden.  cwkSportlich-elegant präsentiert sich auch der Innenraum des Opel Rekord D.

Moderne Formen und ein verlässlicher Motor machten den Rekord D zum 
Erfolgsauto. Fotos(2): Opel Automobile GmbH
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Bringen Sie unsere 
Region zum Blühen

Wechseln Sie in unseren Blühstrom und
unterstützen Sie unsere Landwirte. Zum
Beispiel Familie Nieschulze aus St. Omer. 
So tragen Sie aktiv zum Erhalt der Arten -
vielfalt in unserer Region bei.

○ www.bluehstrom.de

Jetzt Blühpate werden!

Gewinnen Sie einen von zwei Tankgutscheinen 
von Bikes & more in Clenze im Wert von je 
10 Euro!

Motorräder welcher traditionsreichen Marke vertreibt Bikes &
more in Clenze?  
Bitte  ankreuzen:

BETA

BMW

Name: _____________________________________________________ 

Anschrift: __________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Telefon: ____________________________________________________

E-Mail: ____________________________________________________ 

Einsendeschluss ist der 9. September 2021

Senden Sie diesen Coupon an: 
Bahn-Media Verlag, Salzwedeler Straße 5, 29562 Suhlendorf 
oder per Fax an 05820/970177-20 
oder antworten Sie per E-Mail an redaktion@wipperau-kurier.del

Unter mehreren Einsendungen entscheidet das Los. Ihre Daten werden nicht 
 gespeichert. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Irrtümer vorbehalten.

Kreuz & Quer

Jetzt gibt es keine Ausreden 
mehr: Der frühere Profiläufer Jan 
Fitschen hat in Kooperation mit 
der AOK Niedersachsen ein Trai-
ningsprogramm für Jogging-
 Anfänger entwickelt. Wer durch-
hält, schafft nach zehn Monaten
10  Kilometer am Stück. Egal wie 
schnell, Hauptsache mit Spaß! 
Der Einstieg ist für alle Laufinte-
ressierten kostenlos und zu je-
dem Zeitpunkt möglich. Trai-
ningspläne und Anmeldung unter 
www.laufenisteinfach.de.
Seit seiner Kindheit und den ers-
ten Schritten beim AOK-Lauftreff 
ist Jan Fitschen vom 
„Lauf-Fieber“ befal-
len. Diese Leiden-
schaft gipfelte für
den gebürtigen Osna-
brücker in der Gold-
medaille bei der Eu-
ropameisterschaft
2006 über 10.000
Meter. „Meine Freude
am Laufen und die
Glücksgefühle, wenn 
man ein läuferisches
Ziel erreicht, möchte
ich mit vielen Men-
schen teilen“, be-
schreibt Jan Fitschen
seinen Ansporn zum 
Laufprojekt. Dazu
steht er als virtueller 
Coach mit Tipps und 
Motivationstricks al-
len Laufeinsteigern,

die ihre ersten Schritte in ein ge-
sünderes und fitteres Leben star-
ten wollen, zur Seite. Aber auch 
bereits begeisterte Läufer können
von der Erfahrung des 28-fachen
Deutschen Meisters im Langstre-
ckenlauf profitieren. Individuelle
Beratung und Live-Fragesessions
zu Lauftechnik, Ernährung und 
Ausrüstung bietet Jan Fitschen
frei zugänglich auf seinen Social-
Media-Kanälen bei Facebook,
Instagram und You tube an.
Gute Gründe für das Laufen gibt 
es genug: Man kann einfach im-
mer und überall durchstarten,

es hilft, Stress abzubauen, man 
kann besser schlafen, es stärkt 
den Organismus und das Immun-
system, regt den Stoffwechsel an 
und hilft so bei der Fettverbren-
nung. Wer Knochen und Muskeln 
regelmäßig trainiert, der bleibt
länger beweglich – auch geistig. 
Bevor man als Anfänger mit dem 
Laufen beginnt, ist eine sportme-
dizinische Untersuchung durch
den Arzt sinnvoll. Die AOK betei-
ligt sich im Rahmen des Mehrleis-
tungsbudgets mit 80 Prozent an 
den Kosten.

Mehr Infos unter aok.de.

AOK-Laufsport-Projekt mit Ex-Europameister Jan Fitschen

So schaffen Laufeinsteiger
10 Kilometer am Stück

Schmuckes Landhaus mit  
präch6gen Eichenhain 

Lage: Wichtenbeck, LK Uelzen 
Objektart: Landhaus mit Fachwer-
kelementen 
Baujahr: ca. 1923 
Wohnfläche: ca. 300 m² 
Zimmer: 12 
Energieträger.: Gas (2003) 
Endenergiebed.: 209,6 kWh/(m²*a) 
Energieeffizienzklasse: G 
Grundstück: ca. 3.000 m²  K a u f p r e i s :  € 3 2 5 . 0 0 0 , - - ( V B )  

info@jacholke-immobilien.de 05820-1700 

Gesundheit  
bleibt das Wichtigste.  

Auch digital.

Werden Sie jetzt aktiv für Ihre Gesundheit: mit den digitalen Angeboten  
der AOK Niedersachsen. Nutzen auch Sie unsere vielfältigen Leistungen –  

so, wie es zu Ihrem Leben passt. Mehr dazu auf aok.de

jetzt scannendigital-persönlich

ADVERTORIAL

47. Weinmarkt Uelzen 12.08.-28.08.202147. Weinmarkt Uelzen 12.08.-28.08.2021

Ratsweinhandlung UelzenRatsweinhandlung Uelzenatsweinhandlung UelzenRatsweinhandlung Uelzen

www.Ratsweinhandlung.comwww.Ratsweinhandlunw.Ratsweinhandlung.comwww.Ratsweinhandlung.co


